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für Stadt und Lind.
^§ 134.

Zeitschrift für oldenbuegischeGemeinde - und Landes - Inte ressen.
Oldenburg , Dienstag, den 11. Juni 18S5. XXIX . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

PMMcher TaaesberichL.
Deutsches Reich.

Berlin , 11 . Juni.
* Z« den Krisengsrüchten , die seit einigen Tagen wieder

etwas Abwechslung in die politische Sommerstillebringen , wird der
„Magdeb . Ztg." aus Berlin geschrieben:

Herr vr . Bosse hat inmitten der parlamentarischen Session
eine Badereise antreten müssen, nachdem schon im ganzen Winter
die Berichte über sein Befinden nicht günstig gelautet hatten . Auch
die Karlsbader Kur scheint bisher nicht ganz von dem gewünschten
Erfolge begleitet gewesen zu sein. Es wird daher die Möglichkeit
seines Rücktritts auch in Kreisen erörtert , die in Fühlung mit dem
Minister stehen. Unsinnig ist allerdings die Begründung, mit
der das Gerücht jetzt wieder in die Oeffentlichkeit gebracht wird.
Ueber seine Stellung zur Frage des Volksschulgesetzes hat Herrvr . Bosse Aufklärung gegeben, gleich als er sein Amt antrat. In¬
zwischen hat sich die politische Lage um nichts geändert . Vielmehr
haben die Beratungen über die sogenannte Umsturzvorlage aufs
neue gezeigt, daß dis gegensätzlichen Anschauungen , dis bei dem
Volksjchulgesetz aufeinandergestoßen waren, sich noch schroff und un¬
vermittelt wie damals gegenüberstehen . Unter diesen Umständen
ist nicht einzusehen, von welcher Seite die Frage des Erlasses eines
Volksschulgesetzesjetzt wieder so in den Vordergrundgedrängt worden
sein könnte, daß darüber eine Krisis im Kultusministerium hätte
zum Ausbruch kommen muffen . Auch das Gerücht von dem Ent¬
lassungsgesuchdes Herrn v . Berlepsch steht bisher noch unbestätigt
da. Herr v . Berlepsch hat am gestrigen Ministerrate noch teil¬
genommen , woraus hervorgeht , daß ein förmliches Gesuch um Ent¬
bindung von seinem Amte von ihm noch nicht gestellt worden sein
kann . Aber die noch nicht ganz geklärten Vorgänge auf dem Ge¬
biete der Handwerkerpolitik zeigen in jedem Falle, daß hinter
den Coulissen etwas vorgeht , was schließlich auf einen
Portefeuillewechselhinäuslaufen könnte . Herr v . Berlepsch
klammert sich nicht an sein Amt. Um die Deutungen, die jetzt an
der Entsendung einer Abordnung von Räten zum Studium der
HandwerkerorganiZationen in Oesterreich versucht werden , sind zu
harmlos , als daß sie ernst genommen werden könnten . Wenn nur
für die vom Handelsmmister geplanten Handwerkerkammern Material
gesammelt werden sollte, so würde die Reise nach Oesterreich nicht
verständlich sein. Denn Handwsrkerkammern , wie sie bei uns ein¬
geführt werden sollen, bestehen dort nicht, Wohl aber Jnnungszwang
und Befähigungsnachweis . Inzwischen ist eine merkwürdige Nach¬
richt ausgetaucht , die aber vielleicht eine Aufklärung für dasKrisen-
gsrücht bringen kann . Die Pläne des Ministers v. Berlepsch zur
Organisation des Handwerks sollen eine „Modifikation" in der
Richtung erhalten haben , daß den bestehenden Innungen größere
„Fakultäten" namentlich in vermögensrechtlicher Hinsicht eingeräumt
werden sollten. Die Möglichkeit wäre nicht ausgeschlossen, daß Herr
v . Berlepsch den Rücktritt von seinem Amt einer solchen Modifikation
jeiner Pläne vorgezogen hätte .

'
— Ueber die Errichtung einer staatlichen

Kreditanstalt für Genossenschaften in Preußen ist
jetzt dem Abgeordnetenhause der Entwurf zugegangen.
Nach demselben wird unter dem Namen „ PreußischeCentral-
genossenschaftskasse zur Förderung des genossenschaftlichen
Personalkredits" eine Anstalt mit dem Sitz in Berlin er¬
richtet, welche die Eigenschaft einer juristischenPerson besitzen
und unter Aufsicht und Leitung des Staates stehen soll.
Die Anstalt soll zu folgenden Geschäften «befugt sein : 1)
zinsbare Darlehen zu gewähren an Vereinigungen und
Verbandskassen eingetragener Erwerbs - und Wirtschafts¬
genossenschaften , die unter ihrem Namen vor Gericht klagen
und verklagt werden können , ferner an die für die Förderung
des Personalkrcdits bestimmten landschaftlichen(ritterschaftlichen)
Darlehnskassen und endlich a« die von den Provinzen
(Landeskommunalverbänden) errichteten gleichartigen Institute;2) von diesen Vereinigungen usw . Gelder verzinslich anzu¬
nehmen ; 3) sonstige Gelder im Depositen- und Checkverkehr
anzunehmen; 4) Spareinlagen zu nehmen; 5) Kassenbestände
im Wechsel -, Lombard- nnd Effektengeschäft nutzbar zu machen;
6) Wechsel zu verkaufen und zu acceptieren; 7) Darlehne
aufzunehmen; 8) für fremde Rechnung Effekten zu kaufen
und zu verkaufen. Die Anstalt erhält vom Staat als Be¬
triebskapital eine Einlage von 5 Millionen Mark in drei¬
prozentigen Schuldverschreibungen nach dem Nennwerte.

— Der vollbesetzte Reichstag . Mit bitterer , aber
berechtigter Ironie schreiben die „Berliner Neuesten Nach¬
richten"

: „Die größte Sehenswürdigkeit bei der
Kieler Feier dürste aller Wahrscheinlichkeit nach der Anblick

eines — vollbesetzten Reichstages bieten. Nach einer
bisher unwidersprochen gebliebenen Meldung verschiedener
Blätter haben sich nicht weniger als 329 Mitglieder des
Reichstages zur Teilnahme an den Feierlichkeiten gemeldet.
Nach Abzug der Sozialdemokraten, die die Einladung grund¬
sätzlich abgelehnt haben, und einiger erkrankter Mitglieder,
sowie der erledigten Mandate bedeutet jene Ziffer fast eine
Vollversammlung, die der Vertretung in oorxors nahezu
gleichkommt . Gegenüber der Durchschnittsziffer von ca . 60,
welche die Sitzungen des Reichstages in den letzten Monaten
aufzuweisenhatten , ist jene lebhafte Festbeteiligung allerdings
um so bemerkenswerter, zumal diese sich auch auf die Fahrt
nach Bremen ausdehnen soll, für welche sich selbst Herr
Ahlwardt angemeldet hat . So hat die Kanaleröffnung für
Deutschland zunächst die Folge, der Nation den langentbehrten
Anblick eines nahezu vollbesetzten Reichstags zu gewähren.

"
— Zu den Vorgängen im Kloster Mariaberg.

Wie die „ Nordd . Mg . Ztg .
" meldet, hat der Bischof von

Aberdeen den Canonicus Cameron beauftragt, bekanrüzugeben,
daß er erst aus den Zeitungsnachrichten über den Prozeß

? Mellage erfahren hätte , wie schlecht es Forbes in Maria¬
berg ergangen wäre. Forbes möge nach Schottland zurück¬
kehren , er werde dort eine seinen Wünschen entsprechende An¬
stellung als Geistlicher erhalten. Forbes hat sich seine be¬
stimmte Erklärung Vorbehalten.

Ausland.
Italien . Die Parlamentssession wurde gestern

in Rom mit einer Thronrede eröffnet. Dieselbe hebt hervor,
das Volk habe durch die Wahlen den Gedanken zum klaren
Ausdruck gebracht, daß das Problem , welches schnelle Ent¬
schließungen des Parlaments erfordere, die Ordnung der
Finanzen ist. Die Thronrede betont ferner die in der letzteren
erzielten, über die Erwartungen hinausgehenden Ergebnisse.Das thatsächlicheBudgetgleichgewicht könne nur durch engste
Einschränkung der Ausgaben hergestellt werden; zur Er¬
reichung dieses Zieles bleibe noch ein Schritt zu thun . Im
weiteren weist die Thronrede auf die Notwendigkeit von
Reformen auf dem Gebiete des Gemeindesinanzwescns, der
Verwaltung und der Justizgesetzgebung hin. Dieselbe stellt
ferner noch weitere Gnadenbeweiseals die bereits ergangenenin Aussicht, sobald die Wiederherstellung der Ordnung die
Gewähr für eine Beständigkeit der Verhältnisse bieten werde.
Das Parlament könne nicht besser seine Teilnahme an dem
Glück der königlichen Familie anläßlich der bevorstehenden
Vermählung des Herzogs von Aosta zum Ausdruck bringen,als indem es in Italien jeden Anlaß zur Gewaltthat und
zum Haffe beseitigen helfe . Die Thronrede hebt lebhaft die
Herzlichkeit der Beziehungen Italiens zu den auswärtigen
Mächten und die friedliche Lage Europas hervor und er¬
wähnt in sehr warmen Worten den bevorstehendenBesuch
der italienischen Flotte in Kiel und England , wobei die
enge Freundschaft mit England besonders betont wird. Be¬
züglich Afrikas wird erklärt, daß Italien keine Abenteurer-
Politik verfolge, sondernlediglich die Sicherheit der gewonnenen
Stellungen und die finanzielle Unabhängigkeit der dortigen
Kolonie erstrebe . Schließlich gedenkt die Thronrede des be¬
vorstehenden 25 . Jahrestages der Einnahme Roms durch die
italienischenTruppen . — Die Thronrede wurde mehrfach von
Beifall unterbrochen. Im übrigen verlief die Eröffnung
unter dem üblichen offiziellen Gepränge und ohne Störung.
Die Sozialisten , denen man die Absicht oppositioneller Kund¬
gebungen zugeschrieben hatte, waren ferngeblieben.

Frankreich. Präsident Faure hat vor seiner
Rückkehr von Bordeaux auch Ambosse besucht , wo er einst
in einer Gerberei arbeitete. Er fand noch den Werkführer
Martcaux , der ihn früher unterrichtete, und verlieh ihm eine
goldene Ehrenmünze. Der Präsid ent und Marieaux umarmten
und duzten sich, wie zur Lehrzeit. Auch mit dm anderen
Arbeitern unterhielt sich Faure.

Asien. Ueber dieKämpfeauf der Insel Formosa
zwischen Chinesen und Japanern melden die „ Times " ,
daß die japanischen Okkupationstruppen ihre Hauptmacht in
Taipefu haben. Ihr Verlust im Kampfe um diese Stadt
betrug nur 8 Mann . Durch die Plünderung der Chinesen
wurde Eigentum im Werte von Millionen zerstört. Die
chinesischen Forts feuerten auf den Dampfer „Arthur " ,
welcher, unter deutscher Flagge fahrend, den bisherigen
chinesischen Gouverneur der Insel an Bord hatte. Durch
das Feuer der Forts wurden 7 Mann getötet und 17 ver¬
wundet, bis das deutsche Kanonenboot „Iltis " mit seinen
Geschützen den abfahrenden Dampfer deckte. Durch die Ge¬
schosse des „ Iltis " wurden in dm Forts 13 Personen ge¬
tötet. Die Zahl der bei den Räubereien und Pliindrreim

des Pöbels umgekommenen Personen ist sehr groß Md geht
zweifellos in die Hunderte.

* Das Zchlußbild im Älrriaaerklojier-
Pro;eßz« Aachen.

Die Thatsache, daß der Aachener „ Alexianer-Prozeß"
die öffentlicheMeinung in so hervorragendem Maße beschäftigt,
rechtfertigt es, wenn wir heute noch einmal auf den letzten
Verhandlungstag (Sonnabend ) zurückkommen . Wie bekannt,
sind die der Beleidigung angeklagtm Mellage Md Genoffm,
welche sich das große Verdienst erworben, die scheußlichen
Zustände in der Irrenanstalt des Aachener Alexianerklosters
aufgedeckt zu haben, freigesprochen worden. Die viel¬
tausendköpfige Volksmenge, welche sich vor dem Aachener
Gerichtsgebäude angesammelt hatte , jubelte bei der Ver¬
kündigung des Urteils und es kam zu so argen Demon¬
strationen, daß Schutzleute zu Fuß Md zu Pferde einschreiten
mußten. — Wir wollen hier noch die Hauptstellen Ms den
Verteidiger reden wiedergeben» in denen die ganze An¬
gelegenheit so recht beleuchtet wird.

Nachdem Verteidiger Rechtsanwalt vr . Nkemeyer
nachgewiesen , daß Forbes nicht freiwillig in Mariaberg ge¬
wesen sei und auch nicht an Irrsinn gelitten habe, warf er
die Frage aus, ob dem Hauptangeklagten Mellage nicht der
Schutz des 8193, welcher von der Wahrnehmung berechtigter
Interessen handelt, zur Seite stehe , und führte dann aus:

Der Schutz dieses Paragraphen muß ihm zugestanden werden,
da er gehandelt hat in Wahrnehmung des Interesses des Forbes,
zweitens in seinem eigenen und drittens im Interesse der Allge¬
meinheit . Forbes hatte ein Recht, Anklage gegen dis Leiter der
Anstalt Mariaberg zu erheben, einmal, weil er Gsnugthuung zu
fordern hatte für dis ihm widerfahrene Behandlung, und weil ftir
ihn die Gefahr der Wiederholung vorlag . Allein Forbes ist der
deutschen Sprache nicht mächtig , er konnte seine Rechte nicht wahr¬
nehmen . Wer war mehr berufen als sein Anwalt, aufzutreten als
sein Retter und Befreier , und zwar Befreier nicht in Gänsefüßchen.
Mellage handelte auch in Wahrnehmung seiner eigenen Interessen.Er war genötigt , die Angriffe , die gegen ihn hageldicht fiele»,
zurückzuweisen, er handelte aber auch im Interesse der Menschheit,
und auch dieses Recht wird von dem höchsten Gerichtshof anerkannt.
Ja , ich behaupte : Mellage handelte im Interesse nicht
bloß seines Vaterlandes , nein , im Interesse der
Menschheit. War es nicht des Schweißes der Edlen wert , daß
Mellage solche grauenhafte Mißstände aufgedeckt hat ? Abscheu
und Entsetzen hat es in der ganzen zivilisierten Welt erregt,
daß in unserem deutschen Vaterlands in einer staatlich
konzessionierten Irrenanstalt trotz staatsanwaltlicher Rs-
gisrungsaufsicht derartige Schandthaten Vorkommen konnten.
Es wird nun dem Mellage zum Vorwurfe gemacht, daß er die An¬
gelegenheit nicht der Staatsanwaltschaft überlassen hat. Mellage
hat der StaatsanwaltschaftAnzeige erstattet . Dis Staatsanwalt¬
schaft hat Erhebungen angestellt , aber wegen Mangel an Beweisen
die Einstellung des Verfahrens beschlossen. Nun sagt der HerrStaatsanwalt : Schon die äußere Ausstattung der Broschüre habe
etwas Sensationelles . Der Angeklagte hat mit Recht die Broschüre
etwas sensationell ausgestattet , er wollte das Publikum aus dis
schreienden Mißstände aufmerksam machen, er wollte , daß alle Kreise
des Publikums erfahren , welch' entsetzlicheZustände in einer staatlich
konzessionierten, unter Leitung von Klosterbrüdern stehenden Irren¬
anstalt herrschen. Was die Bilder anlangt, so mußerwähnt werden,
daß es Herrn Mellage nicht gelungen war, Photographien von
dem Rektor Overbeck und dem Bruder Heinrich zu bekommen. Ich
fragte Herrn Mellage , ob denn die Bilder mit der Wirklichkeit
überemstimmten . Herr Mellage sagte mir: Wenn Sie die Leute
sehen werden , dann werden Sie mir zugcben, daß die Brüder noch
geschmeichelt sind. (Heiterkeit im Zuhörerraum.) Nun, ich muß
gestehen, nachdem ich den Bruder Heinrich hier gesehen, kann ich
Herrn Mellage nur beistimmen . (Heiterkeit im Zuhörerraum.) Es
ist richtig, Mellage schlägt mit einer gewissen Derbheit zu. Er
schrieb eben die Broschüre, wie es seinem graden und ehrlichen
Charakter entsprach. Ueberrascht hat es mich, daß der Herr Staats¬
anwalt behauptete : Mellage habe in der Broschüre in erster Reihe
den Zweck der Selbstverherrlichung verfolgt . Ist es nicht nun ganz
natürlich , daß Forbes den Mellage für seinen rettenden Engel hält?
Aber noch mehr war ich von der Behauptung des Herrn Staats¬
anwalts überrascht : Mellage habe sich Uebertreibungen schuldig ge¬
macht. Ich traute meinen Ohren kaum, als ich diese Bemerkung
hörte . Jeder, der dieser achttägigen Verhandlunggefolgt ist, wird
zugeben, daß nicht bloß der Inhalt der Broschüre, sondern noch
bedeutend mehr erwiesen ist. HätteMellage gewußt , was in dieser
Verhandlung zutage getreten , dann wäre der Inhalt der Broschüre
noch ein bedeutend reichhaltigerer gewesen.

Mellage wußte noch nicht, als er die Broschüre schrieb, daß



Kranke zwischen ein eisernes Gitter und einen brennenden eisernen
Ofen gestellt wurden und in dieser Stellung, unaufhörlich schreiend,
um den Ofen herumgelaufen sind. Herr Mellage wußte noch nicht,
als er die Broschüre schrieb, daß Kranke einen vollen Tag an
«inen Baum gebunden und den ganzen Tag in dieser Stellung
belassen werden . Herr Mellage wußte zur Zeit noch nicht, daß
Epileptikern die Schlinge um den Hals geworfen wird und diese
dem Ersticken nahe gebracht werden, er wußte noch nicht, daß es
verschiedene Douchen in Mariaberg giebt , mit denen hilflose Kranke
gezüchtigt werden . Herr Mellage wußte , als er die Broschüre
schrieb, noch nicht, daß die Brüder sich nicht scheuten, selbst den
Kaplan Medebach in die Douche zu bringen . Herr Mellage wußte
auch nicht, daß man einem Kranken eine eiserne Stange zwischen
die Beine gekettet hat. Ich erinnere an die übrigen Foltern und
Mißhandlungen, die man in Mariaberg gegen die Kranken ange¬
wendet hat, an das Stoßen und Treten mit den Füßen, die Miß¬
handlung, die dem kleinen buckligen Stubenkämper zuteil wurde,
das „scherzweise" erfolgte Wasserbegießen in den Nacken der Kranken,
an die eidlichen Bekundungen , das Schlagen mit dem Schlüsselbund
auf den Kopf sei etwas Alltägliches gewesen, und daran, daß ein
Kranker , namens Krämer , infolge von Schlägen, mit dem Schlüssel¬
bunde am andern Morgen gestorben ist.

Im Mvsse 'schen Jnsertionskalender zeigen die Mexianerbrüder
an, daß die Kranken in zweckentsprechenderWeife in ihren Klöstern
beschäftigt werden . Wie diese zweckentsprechendeBeschäftigung aus¬
geübt wird , hat die Verhandlung bewiesen. In unseren Gefäng¬
nissen ist die Anwendung von Strafmitteln verboten und in den
Zuchthäusern darf die Prügelstrafe nur im äußersten Falls unter
Genehmigung des Arztes und des Geistlichen angewendet werden und
gesetzlich ist darüber in der genauesten Weise an die Vorgesetzte Behörde
zu berichten. Und hier maßen sich Leute an, hilflose Kranke,
die ihrer Sinne nicht mächtig sind, in einer aller Menschlichkeit
hohnsprechenden Weise zu mißhandeln . Ist das nicht gottlos?
Und wenn dies von Leuten geschieht, die die Krankenpflege im
Namen Gottes ausüben , so ist das scheinheilig. Der Wahrheits¬
beweis ist Herrn Mellage in allen Dingen gelungen . Und auch
die Behauptungen , die in der Broschüre gegen Herrn Sanitätsrat
vr . Capellmann enthalten sind, sind vollständig erwiesen. Denn ich
muß sagen, wenn Herr vr . Capellmann , der 30 Jahre Anstalts¬
arzt gewesen ist, von den unerhörten Vorgängen im Alexianerkloster
wirklich keine Kenntnis gehabt hat, dann ist das ebenso schlimm,
als wenn er sie geduldet hätte . Objektiv hat der Angeklagte Mellage
in allen Beziehungen den vollen Beweis der Wahrheit erbracht.
Wenn er in subjektiver Hinsicht vielleicht etwas zu weit gegangen
sein sollte, so ist doch zu erwägen , daß er mit Recht über derartige
aller Menschlichkeit Hohn sprechende Zustände in einer christlichen
Krankenanstalt seiner EntrüstungAusdruck gegeben hat. — Der Ver¬
teidiger beleuchtet noch weiter die Ergebmsse der Beweisaufnahme
und schließt mit den Worten: Ich kann mir nicht denken, daß der
hohe Gerichtshof ein Urteil fällen wird , von dem man sagen könnte:
„sununum jus summa, injuria." Ich halte es für unmöglich , daß
der hohe Gerichtshof ein Urteil sprechen wird , das dem Rechts¬
bewußtsein des ganzen deutschen Volkes widersprechen würde . (Leb¬
haftes Bravo im Zuhörerraum.)

Der Verteidigungsrede des RechtsanwaltsLenzmann
entnehmen wir folgende Stellen:

Durch das, was sich hier im Gerichtssaale abgespielt hat, ist
das Rechtsbewußtsein des deutschen Volkes in geradezu empörendster
Weise verletzt, und das Volk würde es einfach nicht verstehen, wenn
eine Verurteilung, und wäre es auch nur die niedrigste Geldstrafe,
eintreten würde . Daß die drei Männer hier überhaupt auf der
Anklagebank sitzen , liegt an unseren eigentümlichen Rechtsverhältnissen,
ganz besonders an dem Anklagemonopol der Staatsanwaltschaft.
Es handelt sich hier erst in zweiter Reihe um die Angeklagten , in
erster Reihe handelt es sich um einen Kampf der Neuzeit gegen das
finstere Mittelalter, um den Kampf der Humanität gegen die mittel¬
alterliche Folter, um den Kampf der Kultur und des Fortschritts
gegen mittelalterliche Traditionen. Diesen Kampf entfacht zu haben,
ist das große Verdienst des Angeklagten Mellage . Die
Menschheit muß es Herrn Mellage danken , daß er Scheußlichkeiten
aufgedeckt hat, wie man sie in unserem Vaterlande für unmöglich
halten sollte. Ohne die Energie und das furchtlose Vorgehen des
Herrn Mellage würden die hilflosen Kranken in Mariaberg Wohl
noch sehr lange in der hier vorgeführten Weise mißhandelt worden
sein . Die Welt würde es daher nicht verstehen, wenn deshalb Herr
Mellage und die beiden Herren , die ihn in seinem hochedlen Werke
unterstützt haben , bestraft werden würden . Auch nur die geringste
Geldstrafe würde die Gegenpartei als einen Sieg für sich bezeichnen.
Ich hoffe, der hohe Gerichtshof wird denrosbsr cls Kronosbilden,
an dem die Gegenpartei zerschellt. Wenn der hohe Gerichtshof
aus Silbenstscherei zu einer Verurteilung käme, dann würde sich dieGöttin
Themiswie eine Puppeauf ihrem Postamentausnehmen . Sie haben auf
IhrerEingangsthürdie Worte stehen : „Die Wahrheitzu finden, ist des
Richters Handwerk ". Dieser Aufgabe haben Sie genügt , wenn
Sie sich nicht in Einzelheiten verlieren , sondern die Broschüre in
ihrer Gesamtheit auf sich wirken lassen. Meine Herren Richter!
Sie sitzen hier im Namen des Königs , um Recht zu sprechen.
Geben Sie ein königliches Urteil ab und dies kann nicht anders
lauten als : die Angeklagten sind freizusprechen. (Lautes Bravo im
Zuhörerraum.)

Als der Gerichtshof nach etwa zweistündiger Beratung
das frei sprechende Urteil gegen alle drei Angeklagte ver¬
kündete , brach im Zuschauerraum des Sitzungssaales ein
geradezu unbeschreiblicher Jubel aus. Bravo , bravo ! ertönte
es in geradezu betäubender Weise . Dazwischen mischten sich
Hochrufe auf Mellage , die Verteidiger und den Gerichtshof.
Der Jubel der Freisprechung hallte auf der Straße wieder
und wälzte sich wie ein Lauffeuer durch die Stadt. Die
Angeklagten und Verteidiger hatten alle Mühe , in ihre
Droschken zu gelangen und sich alsdann durch die ihnen
überall zujubelnde Menge einen Weg zu bahnen.

Aus dem Großheyogtum.
tivrr Nachdruck unfrrer mit L - rresrwnd -n,reichen »ersehenen vriginalbericht«
jft nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stet» willkommen.)

Oldenburg , 11 . Juni.
* Herr Gutsbesitzer Ahlhorn in Jade beging

am 7. d . Mts ., wie bereits von uns mitgeteilt, und zwar
in Marienbad , wo er zur Kur weilt, seinen 80 . Geburtstag;
zu diesem Tage sind ihm, wie wir hören, Glückwünsche von
nah und fern in großer Anzahl zugegangen. Glückwunich-

, telegramme liefen insbesondere ein von den Höchsten Herr-
I schäften , vom Minister Jansen und vielen Freunden aus dem
! Lande ; die Mitglieder der Synode , welcher Herr Ahlhorn

noch angehört, sandten durch den Schuldirektor Wöbcken , den
Präsidenten der letzten Synode , ein Glückwunschschreiben ; ein
solches ging auch ein von den Mitgliedern des jetzigen Land¬
tages , welche ihm ein künstlerisch ausgestattetes Album mit
ihren Photographien verehrten ; das Glückwunschschreiben seitens
der Mitglieder des Landtages , gezeichnet von dem Präsi¬
denten und Vicepräsidenten der letzten Landtagsversammlung,
dm Abgeordneten Roggemann und Gross , lautete wie folgt:

Hochgeehrter Herr Ahlhorn!
Die ganz ergebenst Unterzeichneten sind beauftragt , Ihnen,

hochgeehrter Herr Ahlhorn , zu Ihrem 80. Geburtstage die Glück¬
wünsche der Mitglieder des XXV. Landtages des Großherzog¬
tums zu überbringen.

Von 1856 bis 1893 haben Sie dem Oldenburgischen
Landtage ununterbrochen angehört und wird Ihre ganz hervor¬
ragende Thätigkeit für des Landes Wohlfahrt unvergessen bleiben.

Möchten Ihnen noch viele Jahre in Gesundheit be-
schieden sein!

Das beifolgende Album wollen Sie als äußeres Zeichen
dankbarer Gesinnung freundlich entgegennehmen.

3L Franz v. Drefregger . Wohl selten ist ein
Künstler in so hohem Maße geehrt worden, als vor wenigen
Wochen Fr. von Defregger bei Gelegenheit seines 60jährigen
Geburtstages . Vor allem bewies dem bewährten Künstler
das engere Heimatland Tyrol , das ihn mit Stolz den
Seinigen nennt, seine Liebe und,Verehrung. Defreggers Name
ist mit dem seiner Heimat eng verbunden. Wohl keiner der
ihm persönlich gegenübertritt, vermutet in dem feinsinnigen
Künstler den ehemaligen Bauern , der bis ins Mannesalter
in seiner schönen Heimat den Pflug führte und den Hof be¬
wirtschaftete. Jedes seiner Werke zeigt daher auch die innige
Vertrautheit mit den Sitten und Gebräuchen der urkrästigen
Gebirgsbewohner, deren Leben er fast jeden Vorwurf für
seine Werke entnimmt. Durch Defregger haben auch wir
Niederdeutschen wesentlich das wackere Völkchen kennen und
lieben gelernt und wie seine Schöpfungen sich überall außerhalb
der engeren Heimat eine seltene Popularität erworben haben,
so kennt ihn dort in seinen Bergen jedes Kind. Das ganze
Land feierte denn auch den Ehrentag seines berühmten
Landsmannes als den Seinigen und von Bergeskuppe zu
Bergeskuppe verkündeten auflodernde Flammenzeichenwie die
Heimat oen Künstler ehrte. Aber auch seine zweite Heimat
München ehrte Defregger an "

diesem Tage in reichem Maße.
Die dortige Künstlergenossenschaftveranstaltete in dem be¬
kränzten Ausstellungs - Gebäude eine Ausstellung seiner Werke,
welche man noch nie so zahlreich vereinigt sah . Defreggers
Werke sind durch tausendfache Vervielfältigungen in Holz¬
schnitten , Kupferstichen , Photographien kurz in jeder denkbaren
Manier so ungemein verbreitet, wie kaum die Werke eines
zweiten Malers . Ueberall wo deutsche Kunst gekannt und
geschätzt wird, findet man Nachbildungen seiner Gemälde,
gleich bewundert von dm Kunstverständigen, wie verständlich
dem einfachen Manne.

Erfreulich und anerkennenswert ist es , daß man auch hier,
wenn auch etwas verspätet — aufmerksam und dankbar

des Meisters gedachte . So zeigt denn seit einigen Tagen
das Schaufenster der Carl G . Oncken ' schen Kunst¬
handlung eine Ausstellung von Nachbildungen der besten
Defreggerschen Werke und dazu auch das Portrait des
Künstlers. Es sind Bilder verschiedenster Manier in der
Herstellung. Alle geben Zeugnis von der unübertrefflichen
Lebenswahrheit in seinem Schaffen ; was er auch darstellt,
überall Kraft , Sicherheit und Vollendung. Meisterhaft ge¬
lungen ist der dramatische Ausdruck in dem „ letzten Auf¬
gebot" und ebenso vollendet die Darstellung der Behaglichkeit
und des Humors in seiner „ Ersten Studienreise"

, in der er
sich selbst (Defregger ist der größere der beiden Maler ) uns
zeigt. Bewunderungswürdig ist auch die feine Individualisierung
seiner Figuren in der „Brautwerbung auf dem Lande" .
Liebenswürdiger Humor, Komik und Natürlichkeit sind hier
mit überzeugender Wahrheit zum Ausdruck gebracht. Jedes
seiner Werke ist charakteristisch . Nichts ist leichter als unter
vielen begabten Tyroler Malern wie Felgentreff, Eberle,
Prölls , Rau , den Defregger herauszufinden, welcher die
andern geistig weit überragt . Wünschen wir dem großen
Künstler noch viele Jahre glücklichenSchaffens; Dankbarkeit
des Volkes ist ihm sicher . Die Besichtigung der Bilder im
Schaufenster der Oncken 'schen Kunsthandlung, deren Auswahl
mit vielem Geschick getroffen ist , läßt sich angelegentlichst
empfehlen.

xx Pestalozzivereiu . Der Oldenburger Landes-
Lehrerverein hat . wie das „ Schulblatt " milteilt, im Jahre
1894 der Kasse des Pestalozzivereins 364,73 zugeführt.
Ferner wurden auf der Broker Landeslehrerkonferenz dem
Pestalozziverein aus der Liederbuchkasse 2000 ^ und aus
der Schreibheftkasse1000 ^ überwiesen , womit dieser Verein
aus diesen Kassen nunmehr insgesamt 16,939,50 bezw.
4500 ^ erhalten hat . Der Pestalozziverein hat den Zweck,
die Hinterbliebenen von Oldenb. Lehrern zu unterstützen.

-s- Wie trefflich sich die neue» Zug -Barriere»
am Pferdemarktplatze bewährt haben, beweist der Umstand,
daß man augenblicklich damit beschäftigt ist , am Uebergange
bei der Ziegelhofstraße eben solche Barrieren anzubringen
und zwar werden dieselben vom Wärterhause aus bedient.

* Fünfte graste Verbands -Ausstellung Oldeuv.
Geflügelzucht -Vereine . Die in unserem gestrigen Be¬
richte mit Vorbehalt veröffentlichte Prämiierungsliste
berichtigen wir nach endgiltiger Feststellung derselben dahin,
daß die Staatspreise für H . Segger -Varel auf Ramelsloher,
H . Rüthemann -Bant auf Tauben , C. Moran -Oldenburg auf
Großgeslügel, A. G . Gehrels und B. Fiernkranz-Oldenburg
auf Tauben, die Diplome für O . Daehlmann -Oldenburg auf

blaust. Amazone, H . Frericks-Delmenhorst auf Vruteier-Vs»
sandtkisten , Fr. Seyfried -Rottweil auf Schaukasten mit Voaes
futter -Präparaten, 2 . Preise auf Kanarien für Aua. Rm.,5
und B. Burghard -Oldenburg und 3 . Preis für A . ^
Lowtzow -Himmelpforten auf Whandotte wegfallen, und füa -ü
hinzu, daß A . W . Ehlebracht-Bremen eine StaatsmedM,
auf blaue Andalusier, A. G . Gehrels -Oldenburg eine Stadt-
Medaille auf bl. weißgesp . Kröpfer, B. Fiernkranz-Oldenbuw
eine Stadlmedaille auf engl. Kröpfer, Stolting -Oldenbura
einen 1 . Preis auf schw. Bantam , Frau vr . Benno-CarlsW
einen 1 . Preis auf Tauben , Goller-Apolda desgl. , Jäntsch.
Osternburg einen 3 . Preis auf Tauben , Stranch -Norden ein
Diplom auf Eier-Versandtkists und Schmidt- Leer lob. An¬
erkennung aus Italiener erhalten haben.

8 . Rosenfreunde seien hiermit auf die Rosenzüchterei
des Herrn Schuhmachermeisters Ficken, Kriegerstraße 3 , in
welcher über 70 verschiedene Rosen vorhanden sind , auf¬
merksam gemacht . Hier sieht man die verschiedenen Sorten
Rosen in ihrer vollen Blütenpracht und es ist für Liebhaber
interessant zu beobachten , wie sich die eine Rose von der
anderen in der Blütenentfaltung unterscheidet . Bei näherer
Beobachtung entgeht einem nicht , daß die Blumen hier vor¬
züglich gepflegt werden und daß diese für die Pflege ihren
Dank nicht schuldig bleiben. Herr F . gestattet gern einem
jeden die Besichtigung seines Gartens und es wird empfohlen,
in der jetzigen Blütezeit von dieser Erlaubnis den aus¬
giebigsten Gebrauch zu machen.

O Die Bremer LeSensversichernngs -Bank veröffentlicht
ihren Geschäftsbericht über das Jahr 1894. Die Entwickelung des
Geschäfts ist im Berichtsjahre günstig fortgeschritten . Die zu er¬
ledigenden Anträge bezifferten sich auf Mk. 13,140,700.— und
zwar in der Lebensversicherungs -Abteilung auf Mk. 9,628,700 .—
in der Aussteuerversicherungs -Abteilung auf Mk . 2,621,300.—, in
der Militärdienstversicherungs -Abteilung auf Mk . 890,700.— . Der
Versicherungsbestand der Bank erreichte mit Jahresschluß dis Summe
von Mk . 60,886,508.— . Die Einnahme an Prämien und Zinsen
erhöhte sich gegen das Jahr 1893 um nahezu Mk . 180,000 .— ;
dieselbe betrug in 1894 Mk . 2,587,856.49 . Die Prämienreservs
wurde um Mk . 1,264,224.05 erhöht und belief sich am Jahres¬
schluß auf Mk . 11,181,645.25. Die zur Dividendenvsrteilung in
der Gewinn-Reserve angesammelten Ueberschüsss stellen sich auf
Mk . 454,816.90 . Das Vermögen der Bank erfuhr im Jahre 1881
einen Zuwachs von Mk . 1,419,281 . 72 und erreichte den Betrag
von Mk . 12,638,09040. Die an Versicherte gewährten Darlehen
auf Lebensversicherungs -Policen betrugen Mk . 380,840.- , die für
versicherte Beamte bei Behörden hinterlegten Dienstkautionen Mk.
157,791.79 . An fälligen Versicherungssummen waren Mk . 490,395 .63
zu zahlen . Die Sterblichkeit bei den Todesfallversicherungen ist er¬
heblich hinter dem rechnungsgemäß erwarteten Umfange Zurück¬
geblieben, sodaß auch in dieser Beziehung ein günstiges Gsschäfts-
ergebnis zu verzeichnen war. — Das von der Bank infolge der
beträchtlichen Erweiterung ihres Geschäftsbetriebes im Jahre 1883
erworbene Immobile am Domshos ist im Berichtsjahre durch Um¬
bau für die Zwecke der Bank bestens hergerichtet. Der Erwerb
dieses neuen Geschäftsgebäudes hat sich , wie aus dem Bericht hervor-
geht, auch als eine vorteilhafte Kapitalanlage erwiesen, indem sich
eine günstige Vermietung der nicht für die Bankzwecke verwendet «!
Räumlichkeiten hat erreichen lassen.

* „Pech im Spiel ". Unter diesem Stichwort be¬
richteten wir, daß ein hiesiger Lotteriekollekteuroder richvM
ein Kunde desselben in der letzten Klaffe der Hamburger
Lotterie den achten Teil eines Haupttreffers und der Prämie
von 300,000 Mk. gewonnen hätte, wenn — das betr. Los
nicht knrz vor der Ziehung an den Hauptkollekteur zurück-
gesandtwordenwäre. DieserSachverhalt wird uns vondembetr.
Lotteriekollekteurbestätigt. Auf Wunsch desselben haben wir
unsere neutiche Notiz nur dahin zu berichtigen , daß der betr.
Kunde nicht V» Los , sondern vier Vs Lose spielte , und daß
die vorhergegangenen fünf Klassen bezahlt waren. Zur sechsten
Klasse wurden die vier Vz -Losc nicht eingelöst und deshalb
von dem hiesigen Kollekteur an den Hauptkollekteur abge¬
schickt. Von diesen vier Vz -Losen war eins das Gewinnlos.

? Medardusmarkt . Gestern sind bereits in sehr
großer Anzahl Entcrfüllen wie überhaupt junge Pferde in
großenKoppelnaus allewTeilen unseresLandes und,auchans Ost¬
friesland angetrieben. Die Weiden an der Nadorster Chaussee
und der Donnerschweerstraßesind infolgedessen dicht besetzt und
bieten ein recht belebtes Bild . Ein großer Teil der ange¬
triebenen Enter ist bereits verkauft und zumteil per Bahn
wieder abgesandt. Wie flott schon gestern das Marktgeschäft
ging, bewies das Leben und Treiben auf den Straßen,
namentlich auf der Donnerschweerstraße, wo stark gemustert
wurde . Für Hengstenter wurden recht gute Preise gezahlt.
Die Zahl der Käufer und Händler mehrt sich mir jeder
Stunde des Tages . Morgen ist der ' eigentliche Markttag.
Hoffentlich wird das Wetter günstig bleiben.

* Elisabethstift . Der OldenburgischeDiakonissenhaus¬
verein hält seine Generalversammlung am Mittwoch, dm
12 . Juni , nachm. 4 Uhr (nicht 2 Uhr, wie in der gestrigen
Nummer irrtümlich bemerkt war) , im Kasino (unten, links ) ab.

^ Westerstede , 10 . Juni. Dem Hausmann Johann
Menken zu Garnholt , dem vor einigen Tagen ein Pferd
zugelaufen ist , sucht durch Annonce den Eigentümer desselben
auszukundschaften. Daß jemandem ein Hund, ein Schaf oder
auch wohl gar eine Kuh zuläuft , kommt nicht so selten vor;
daß jemandem aber ein Pferd zuläuft und derselbe trotz
eifrigster Nachforschungen nach mehreren Tagen noch nicht
weiß, wer der rechtmäßige Eigentümer ist . das kommt nicht
alle Tage vor. — Die Bothmannsche Kapelle aus Varel
wird auf unserem diesjährigenSchützenfeste mit 16 Mann
spielen.

H Jaderberg , 10 . Juni . Am 7 . d . Mts . starb m

Hamburg an den Folgen einer Nafenoperation, zu der Blut¬
vergiftung hinzugetreten war, der HausmannGerd Oeltjen
von hier. Der Verstorbene stand im besten Mannesalter.

ä? Burhave , 10. Juni. Am Sonnabend fanden die
ersten regelmäßigen Hebungen des hiesigen Turn - Verern
statt , die auch fortan an jedem Sonnabend Abend, und zwa
im Garten des Herrn Gastwirt Büsing hiers., abgehauen
werden. Der Verein hat auch in diesem Jahre wieder eine«
ansehnlichen Zuwachs erhalten.



8 Baut , 10. Juni. Eine erhebliche Verwundung
. d E Sonntag Abend einem Schriftsetzer — von einer

A me beigebracht . Aus irgend einer Ursache stieß sie dem-
,27» die Spitze ihres Sonnenschirms mit solcher Vehemenz

^
» den Arm, daß nicht nur die Bekleidung durchlöchert,

E » ^ ch der Arm förmlich durchbohrt wurde. Der
2ekte wurde dem Sophienstift in Jever zugeführt.^ A Nordenham , 10. Juni. Der engl. Kohlendampfer

-Nabel" ist heute Vormittag mit ca. 1500 Tons Kohlen für
ü n Norddeutschen Lloyd von New-Port hier angekommen,
Uelbe hat am Ochsenpierangelegt. Dampfer „ Spree " fährt
morgen früh3 Uhr mit voller Ladung nach New-Iork , die
Mt und Passagiere erhält der Dampfer ab Bremerhaven.
^

^ Burhave, 10 . Juni . Herr Adolf Meinecke-
Mwaukee ist heute hier, in seiner Heimat , zum Besuch ein-
aetroffenund herrscht daher freudige Aufregung in unserem
Orte. Herr Meinecke ist von Herzen noch ein echter Olden¬
burger und manche Spende zu gemeinnützigen Zwecken hat
er seinem Heimatsorte zuteil werden lassen. Daher werden
ihm auch Kundgebungen der Liebe und Dankbarkeit in großem
Maße zuteil.

(D Brake , 10 . Juni. Heute Morgen 11 Uhr fand
aufder Weser bei Sandstedt eine Kollision zwischen dem
Dampfprahm OVIIIunddem Pumpenbagger Weser
A 6 I), beide der Unterweserkorrektiongehörend, statt . Der
Bagger erhielt einen bedeutenden Leck, lief voll Wasser und
sank binnen 5 Minuten . Die Besatzung konnte sich recht¬
zeitig , wenn auch nur mit knapper Not, auf den Dampfprahm
D VIII retten. Der Steven vom Bagger liegt im tiefen
Wasser, dagegen liegt das Heck desselben bei Ebbe frei.

S — Die Kollision des Dampferprahms O VIII mit
dem Pumpenbagger „ Weser" ist dadurch entstanden, daß der
Prahm, welcher beim Bagger anlegen wollte, infolge Niedrig-
Wssersunddes dadurch hervorgerufenen Nehrungstromes
dem Ruder nicht folgen wollte und, obgleich der
Uhrer des Prahms das Ruder sofort umlegte,
den Bagger mittschiffs (Maschinen - und Kesselraum)
anranute und verschiedene Platten eindrückte . Der Bagger
liegtbei Niedrigwasser mit dem Steven in 7 —8 rn tiefem
Wasser , während , wie schon bemerkt, das Heck dann freiliegt.
An der Hebung des Fahrzeuges wird schon flott gearbeitet;
dieselbewird , da der Bagger aufrechtsteht , nicht so schwierig
seinwie beim Bagger6 I, welcher bekanntlich vor ^ Jahren
wegsankund darauf kenterte. — Der schwedische Dampfer

Ruthland
" geriet , von Bremen kommend, hier auf Grund,

kamjedochbald, anscheinend ohne Schaden zu nehmen, durch
eigeneKraft wieder frei.

D — Wie leider in vielen Orten , so hat sich auch in
Mserer Stadt eine Gemeinde gebildet, welche gläubig zum
SWr Ast in Radbruch wallfahren, um von ihren Leiden
geM zu werden. Je nach Bedarf fährt jemand, mit den
MeHaaren der Patienten versehen , nach Radbruch um Rat

wö Medikaments für die Patienten zu holen. Ast kann auch
sagen: Ein Glück für mich , daß diejenigen nie alle werden,
ine für gewöhnlich die dicksten Kartoffeln haben.

lH Struckhmrserr, 10 . Juni. An vielen Stellen ist
mm in unserer Gemeinde schon mit dem Heuen beschäftigt
und beschleunigt das anhaltende schöne Wetter die Heuernte
so sehr, daß schon einige Landwirte das Heu in sogen.
„Wischen

" -Heumieten gefahren haben. — Auf der Bahnbau¬
strecke Brake-Oldenburg ist vor einigen Nächten recht grober
Unfug verübt worden ; so ist z. B. eine Laufachse mit einer
Wagenwinde abgebrochen und auf das Flügelgemäuer einer
Brücke gestürzt, ferner sind allerlei Werkzeug in Gräben ge¬
worfen, Handkarren zerbrochen u. s. w. Der Neubau des
Wärterhauses an der Chaussee zu Meyershof jsoll ebenfalls
beschädigt worden sein.

Bsch 1a, 10 . Juni. Die „ Vecht. Ztg .
" schreibt : Zum

crstemnale wird in diesem Jahre eine Pilgerfahrt nach Telgte,
zum Gnadenbilde der schmerzhaften Gottesmutter, , statifinden.
Es wird am 30. Juni, am Feste Mariä Heimsuchung , um
die Mittagszeit ein Extrazug von Lohne bis Westbevern
fahren, der auf allen Stationen von Lohne bis Quakenbrück
(vielleicht auch in Bersenbrück und Alfhausen) anhält , um
Pilger aufzunehmen. Der Weg von Westbevern nach Telgte
wird zu Fuß gemacht . Die Rückkehr erfolgt am 1 . Juli
nachmittags . Da der Fahrpreis nicht übermäßig hoch sein
wird, so ist zu erwarten, daß recht viele diese Gelegenheit,
eine Wallfahrt nach Telgte zu machen , benutzen werden.

Aus aller Wett.
Breslau, 18 . Juni. Aus Antonienhütts meldet die „Bresl.

Morgenzeitung" : Die dem Grafen Hugo von Hsnckel-Donnersmark
gehörende Steinkohlengrube „Segen Gottes" ist in Brand geraten;
von 400 eingefahrenen Bergleuten sind bisher 40 in Sicherheit ge¬
bracht worden . — Nach späterer Meldung sind bis abends 6 Uhr
10 Tote , darunter zwei Steiger, heraufgefchafft . Ein Obersteiger
wird noch vermißt . Ob weitere Menschenleben verloren oder in
Erfahr sind, ist noch nicht bekannt.

Wiener Neustadt, 10 . Juni. Bei den am 5 . und 6 . d. M.
über die Gemeinden Schwarzenbach , Schlatten und Hochwolkersdorf
niedergegangenen Wolksnbrüchen wurden Häuser , Straßen und
Brücken weggerissen. In Schwarzenbach sind 16 Häuser zerstört.
12 Menschen sind ums Leben gekommen , viel Vieh ging
verloren . Felder und Wiesen sind durch Schlamm und Geröll auf
Tahre hinaus verdorben . Die ohnedies armen Gebirgsgemeinden
Iwd in schwere Notlage geraten . Der Schocken in Schwarzenbach
ünrd auf 450,000, in Hochwolkersdorf auf 80,000 und in Schlatten
auf 90,000 Gulden geschätzt. Militär ist zur Hilfeleistung ent¬
sendet. Eine Aktion wegen Steuernachlafses und Veranstaltung
kner öffentlichen Sammlung wurde eingeleitrt.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land ".
UDL. Berlin , 11 . Juni. Die hiesigen Maurer haben

beschlossen , sobald als möglich in eine Lohnbewegung ein¬
zutreten und sich mit den streikenden Kollegen in Leipzig
solidarisch zu erklären. Die Letzteren sollen von hier aus
finanziell unterstützt werden.

LDL. Kattowitz , 11 . Juni. Der Brand der Gottes¬
segengrube zu Antonienhütte kam vormittags 10 Uhr zum
Ausbruch. Die Entstehungsursache des Feuers ist bis jetzt
noch unaufgeklärt. Der Brand dauert noch fort , gegenwärtig
wird versucht , durch Mauem das Feuer einzudämmen. 50 Per¬
sonen sind bewußtlos und 9 Leichen , darunter 2 Steiger , sind zu
Tage gefördert. Die Bewußtlosen sind zum Leben zurück-
gerusen. 15 Mann werden noch vermißt. Man fürchtet,
daß alle erstickt sind.

LDL. Athen , 11 . Juni. Das Kabinett demissionierte.
Der König beauftragte Theodore und Delyannis mit der
Neubildung.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

An unsere Pferdszüchter!
Butjadinge«, 9 . Juni.

In Nr. 125 dieser Zeitung war eine Entgegnung enthalten
auf einen in der Ovelgönner Tierschau -Versammlung gefaßten Be¬
schluß : Eintragung der auf dieser Tierschau auszu¬
stellenden Enter und 2jährigen Stuten re . in das Olden¬
burger Gestütbuch . Daß der Einsender dieser Entgegnung so ziem¬
lich recht gehabt hat, zeigt die in Nr. 128 enthaltene Erwiderung , die,
mit mehreren Unterschriften unterzeichnet, nur die Namennennung des
Einsenders verlangt und weiter kurz erwähnt , daß die Unterzeichneten
geglaubt , bei Fassung des Beschlusses nur im Interesse unserer
Pferdezucht und der Ovelgönner Tierschau gehandelt zu haben-
Ein Unbefangener mag ihnen das ja auch glauben , die größte
Mehrzahl unserer Züchter wird dies aber Wohl schwerlich thun. Des
Pudels Kern ist ein ganz anderer , das wissen wir alle ! Ich er¬
achte nachgerade die ganze Gestütbuchfrage nichts mehr als „einen
Streit um des Kaisers Bart " und kaum noch wert , daß wir
Züchter uns weiterhin darüber aufregen.

Eine weit wichtigere Sache aber für uns Züchter — die mir
hauptsächlich die Feder in die Hand drückt — ist das Gerücht , wo¬
nach beabsichtigt wird , für die Folge auch die zur Prämien-
Konkurrenz ausgesetztenStuten wieder auf Pfeifen zu
untersuchen , weil dasselbe als ein Erbfehler angesehen und den
damit behafteten Smten keine Prämie zuerkannt werden soll.

Hier drängt sich mir unwillkürlich die Frage auf: ob das
Rohren in den meisten Fällen nur durch Vererbung entsteht?

Wenn dies Tierarzt Grashorn und einige seiner Freunde oder
Anhänger oder Autoritäten oder wie ich sie nennen soll auch be¬
haupten , wo sind denn die Beweise ? Daß stets damit renommiert
wird : „Der ganze Agamemnon -Stamm rohrt, weil vom alten
Agamemnon vererbt, " ist eine Behauptung , wofür der Beweis wohl
niemals erbracht werden wird , wenn man hierbei in Rücksicht zieht,
daß in den anderen Pferdestämmen (Graf Wedel -, Cleveland -,
Emigrant-Stamm) ebenso wenige oder viele Rohrer vorhanden sind,
als der Agamemnon und feine Nachkommen geliefert haben sollen.

Ich sage weiter und behaupte es , weil Beweise dafür vor¬
handen : „Gerade so gut als von gesunden Pferden Kehlkopfpfeifer
gezeugt werden , just so gut liefern Kehlkopfpfeifer auch
gesundeNachkommen!" „Ja," werden hier, wenn ich mich so aus-
drücken darf, die „Pfeiferfreunde " sagen, „keine Regel ohne Aus¬
nahme !"

Ich gehe aber noch weiter und behaupte (denn ebenso gut
als Tierarzt Grashorn und Andere zur Pfeifcrfrage Behauptungen
aufstellen und sich ihre Meinungen bilden, wird auch mir dies
niemand verwehren können) :

„Es ist wohl mit Sicherheit anzunehmen , daß zwischen
- unseren Pferden , wie in anderen pferdezüchtenden Ländern , sich auch

bei fortgesetzter Untersuchung nach 25 oder 50 Jahren
und noch länger dieselbe Anzahl Rohrer vor¬
finden wird als zur Zeit und als wir bereits
vor 25 und 50 Jahren und noch eher gehabt haben ."

Und nun die Frage: Ist das Rohren denn wirklich ein solch
großer Fehler und werden die Leistungen des Tieres und der Wert
desselben in der That so sehr dadurch beeinträchtigt , wie stets aus¬
posaunt wird ? — Wohl schwerlich! Denn was die Leistungen
anbetrifft , so brauchen wir unseren Blick nur zur Vollblutzucht zu
lenken. Wie stark ist in dieser Zucht das Rohren verbreitet!

Viele der besten Rennpferde sind notorische Rohrer und stehen
im Preise deshalb ebenso hoch als die nicht leistungsfähigeren
Nichtrohrer.

Leider muß ich freilich zugeben , daß dies bei uns nicht
immer der Fall ist, denn feit der Gründerzeit dieser „Modekrankheit"
hat das Rohren uns Züchtern bereits unberechenbaren pekuniären
Schaden zugefügt , zum Nutzen gewisser Händler , deren viele hierbei
ihr Schäfchen scheeren.

„Pferd pfeift . Bin bereit, dasselbe für halben Kaufpreis
oder so und soviel hundert Mark weniger zu behalten ."

Das sind so dis bekannten Telegramme oder Einschreibebriefe,
deren wir Züchter nun beim Verkauf von Pferdengewärtigt fein müssen.

Dies sind aber , da wird mir ein jeder recht geben, Zustände,
die auf die Dauer unmöglich fortbestehen können, wenn nicht
uns Züchtern jegliche Lust und Liebe zu unserem Berufe genommen
werden soll.

Unter welchen Verhältnissen , das möchte ich fragen , sollten woA
derartige Ansprüche „auf Leistung " an unsere Pferde gestellt werden,
als bei der Untersuchung derselben auf Rohren lediglich zu dem
Zwecke, um das Urteil „rohrt " oder „ist des Nohrens verdächtig"
aussprechen zu können?

Vererbt sich das Rohren in der That so sehr und ist dasselbe
für unsere Pferdezucht so schädigend, wie von anderer Seite be¬
hauptet — meinerseits aber bestritten wird — dann kann auch nur
durch eine Radikalkur dagegen angegangen werden , und diese könnte
doch nur die sein : Gesetzlich einzuführendeUntersuchung
aller zur Zucht benutzten Pferde und Ausmerzung der
mit Rohren behafteten Tiere. Daß dies nicht angängig ist und
hier niemals ausgeführt werden kann und wird , wißen wir alle.

Was würde uns dann aber die vom Tierarzt Grashorn be¬
antragtealljährliche Untersuchung von 25 oder 30 der besten von über
6000 im Lande zur Zucht Verwendung findenden Stuten für
Nutzen bringen ? Werden in anderen Pferdezucht treibenden Ländem
die für etwaige Prämien designierten Stuten auch auf Rohren hin
untersucht ? MeinesWissens nirgends . Hat auch gar keinen Zweck!

Wenn Tierarzt Grashorn behauptet , wie er in der an den
Landtag gerichteten Petition angegeben hat, daß die Besitzer,
deren Stuten bei der Untersuchung als Rohrer erklärt worden sind,
sich schleunigst davon abmachen werden , dann irrt er sich gewaltig.
Ich behaupte das gerade Gegenteil . Sollte von den 1893 bei der
Untersuchung der zur Prämien-Konkurrenz ausgesetzten Stuten als
des Rohrens verdächtig erklärten Tieren bis heute Wohl eine Stute
nach dem Auslände verkauft oder nicht weiter zur Zucht verwendet
worden fein ? Glaube kaum ; denn ist eine Stute bei der Unter¬
suchung als Rohrer erklärt , so geht dieselbe — ob mit Recht oder
Unrecht sei dahingestellt — im Werte herunter . Deswegen aber
die Stute zu einem Spottpreiszu verschleudern, wird niemandem ein¬
fallen . Dieselbe als Luxuspferd zu füttern , können und werden
sich auch nicht viele Züchter erlauben ; auch können die Besitzer nicht
gesetzlich gezwungen werden , solcheStuten fortan von der Zucht aus¬
zuschließen, und ist die Folge : Derartige Stuten werden nun,
mehr erst recht zur Zucht verwendet!

Ein weiterer Grund, weswegen ich gegen die Untersuchung der
Stuten bin , ist folgender:

Abgesehen von dem Schaden , den dieselben bei der Unter¬
suchung — einer Untersuchung wie sie von anderer Seite verlangt
wird — vielleicht erleiden können, weil die meisten Stuten bereits
bei der Untersuchung ( gewöhnlich Ende Juli) im 3 . und 4. Monats
tragend sind, also möglicherweise dadurch Nachteile haben können¬
wird zu leicht der Fall eintreten , daß uns Züchtern bei der Unter¬
suchung, d . h . nicht absichtlich, und mithin auch bei der Prämiierung
Unrecht geschieht, ein Unrecht, das, abgesehen von dem Schaden , der
uns durch Nichtvergebung der Prämie erwüchse, noch obendrein den
Nachteil für uns hätte , daß unsere gesunden Tiere als Rohrer von
der Prämien-Konkurrenz zurückkommen können . Beweis : Gesetzt,
dis Stute kommt kurz vor der Untersuchung in Druse , womöglich
erst Tags vor dem Transports oder am Tage des Transports
nach Oldenburg , was doch sehr leicht angehsn kann und bereits
vielfach vorgekommen ist, so kann und wird dies weiterhin sehr
leicht zur Folge haben , daß bei der Untersuchung von den Tier¬
ärzten kein reiner Ton konstatiert und die Stute womöglich als
Rohrer , und wenn auch nur als des Rohrens verdächtig, erklärt
wird , wodurch dieselbe dann von der Prämien-Konkurrenz aus¬
geschlossen ist.

Mag der Besitzer in diesem Falls auch noch so viel beteuern,
„dis Stute sei bei einer kurz zuvor stattgefundenen Untersuchung
bei Haus — womöglich vom Tierarzt Grashorn selbst — als ge¬
sund erklärt worden, " es würde Wohl weiter nichts nützen, fondem
nur böses Blut erregen.

Das ist ja leider eben das Unglück bei der Unter¬
suchung auf Rohren mit und brrgt den großen Nachteil
für uns Züchter und Besitzer mit in sich , daß die An¬
sichten über das Vorhandensein des Rohrens seitens der
Tierärzte so verschiedenartig sind.

Selbst Tierarzt Grashorn soll ja schon verschiedentlich in der
mißlichen Lage gewesen sein, daß Pferde , die von seinen Kollegen
als Rohrer bezeichnet wurden , von ihm (Grashorn) als gesund er¬
klärt worden sind, und auch umgekehrt. Auf welcher Seite war
hier denn das Recht?

Ja , Bauer, das kann Vorkommen ! Irren ist menschlich! Be¬
zahle Du nur und sei freundlich ! ! Es geschieht ja alles zum
Besten unserer Pferdezucht . — Was sind das für Zustände?

Kann das so weiter gehen ? — Niemals!
Doch weiter : Angenommen , das Rohren ist ein solch großer

Erbfehler , wie von anderer Seite behauptet wird , dann frage ich
Herrn Tierarzt Grashorn, wie sich feine Meinung mit den doch
hauptsächlich von ihm in unserem Lande verbreiteten Lehren verträgt?

Sie sollen sich nämlich damit einverstanden erklärt haben , daß
bei den Hengsten eine einmalige Untersuchung auf Rohren ge¬
nügend sei , und zwar bei der erstmaligen Körung . Wird bei dieser
Untersuchung der Hengst als gesund erklärt und stellt sich das
Rohren später ein , so geht Ihre Ansicht, wenn ich recht unterrichtet
bin , dahin , daß dann meistenteils anzunehmen sei, daß das Rohren
sich nicht infolge der Vererbung , sondern durch äußere Einwirkung
gebildet habe, auch wäre in letzterem Falle eine Vererbung auf die
Nachkommen dann nicht so leicht zu befürchten. —

Schön ausgedacht ist diese Ihre Ansicht, das muß ich zugeben,
aber die Beweise dafür werden Sie wohl ewig schuldig bleiben.
Wenn aber nicht, dann heraus damit!

Wenn ein Hengst am Körungstage gesund ist, bereits aber 14
Tage oder 4 Wochen nach der Untersuchung , also kurz vor der
Deckzeit, rohrt , dann darf er als Beschäler benutzt werden, voraus¬
gesetzt , daß er angekört worden ist, während ein anderer besonders
hervorragender Hengst, bei dem das Rohren vielleicht 14 Tage
oder auch nur 3 oder 4 Tage vor der Körung eingetreten ist, des¬
wegen abgekört wird.

Elfterer hat den Fehler dann höchstwahrscheinlich durch äußere
Einwirkung erhalten , während derselbe bei letzterem als infolge Ver¬
erbung angesehen werden soll. Wie kann dies motiviert werden?

Mir kommt die Sache nachgerade so vor , als wenn sich bei
TierarztGrashom und anderen für unsere Hengsthalter bei kleinem
rin Mitleid einstellt , denn bei dem jetzigen Verfahren kann «S



garmcht ausbleiben, daß unsere ersten Hengsthalter und Hengst¬
aufzüchter, denen vordem kein Preis zu hoch war, um beste Hengste
zu erwerben, sich zurückziehen bezw. die besten Tiere als zweijährige
nach dem Auslande verkaufen, zum größten Schaden unsererPferde¬
zucht . Wohin wird das führen?

Weiter möchte ich Herrn Tierarzt Grashorn fragen, wie er
folgendes motiviren kann bezw. wie es sich mit seiner Ansicht
verträgt:

Nach der erwähnten Petition beantragen Sie die Untersuchung
der zur Prämien - Konkurrenz ausgesetzten Stuten, weil , wie Sie
angeben, mit Erbfehlern (Rohren) behaftete Tiere nicht prämiiert
werden dürsten, während Sie sich mit der Untersuchung der Hengste
als dreijährige zufrieden erklären wollen . Nicht wahr?

Würde hier nun nicht — vielleicht schon bei der nächsten
Körung — der Fall eintreten, daß Stuten, die womöglich gesund
sind, da auch in dem Falle , wenn , wie ich vorhin angeführt habe,
die Tierärzte sich nicht bestimmt darüber aussprechen können (bei
Druse rc.), eine Vergebung der Prämie nicht erfolgen kann
und darf , von einer Prämiierung ausgeschlossen werden,
während ein vierjähriger Hengst , ein Erzpfeifer (!), bei
Nichtuntersuchung dieser Jahresklasse prämiiert wird , und das
mit einer Prämie von 1200— 1800 Mk. (z. B . vielleicht in diesem
Jahre der Angeldshengst „Volkbett" , wenn er nicht im vorigen
Jahre , 4 Monate nach der ersten Untersuchung bereits, wie wir
wissen, wegen Rohrens abgekört worden wäre)? Wäre dies, wenn
derartige Fälle Vorkommen, die nur zu leicht Vorkommen können
denn nicht im höchsten Grads ungerecht? Herr Grashorn , was
sagen Sie dazu?

Hoffentlich werden unsere Regierung und mit ihr die Körungs-
Kommission bei Beratung der Grashorn '

schen Petition vorsichtig
genug sein und nicht übereilt zu Werke gehen. Zu ihr können wir
nur jetzt noch unsere Zuflucht nehmen, nachdem der Landtag sich
nicht gegen die genannte Petition ausgesprochen hat.

Weil einmal gesetzlich vorgeschrieben, wird eine Untersuchung
Ser Hengste auf Rohren nicht mehr zu umgehen sei», und ist meine
Ansicht sowie die der meisten Züchter folgende:

Nur die Hengste sind, weil bereits gesetzlich vorgeschrieben, zu

untersuchen, und zwar nur einmal bei der ersten Körung;
von einer Untersuchung der zur Prämien -Konkurrenz ausgesetzten
Stuten hingegen ist aus den angeführten Gründen abzusehen.

Hoffentlich wird von dem Uebel, wie ich es nicht anders
nennen kann, das kleinste gewählt und nur die einmalige Unter¬
suchung der Hengste angeordnet.

Und nun noch zum Schluß : Die leeren Reden als : Wäre
doch niemals die Untersuchungauf Rohren eingeführt und dergleichen,
nützen nichts mehr. Schuld haben wir Züchter selbst auch
mit . Hätten wir uns eher gerührt und nicht stets die
Stimmen anderer Richtung , die kein Risiko dadurch auf
sich nehmen , reden lassen , dann wäre es vielleicht
heute um uns besser bestellt . Raffen wir uns daher
jetzt noch auf , vielleicht ist es noch nicht zu spät ! Lx.

* *
*

Warum werde « die Gtraßsuriurre « bei diese»
heißen Tage « nicht gespült?

fragen sich vergeblich die Bürger untereinander und bewundern den
Schmutz, der sich stellenweise in den Straßenrinnen gesetzt hat und
einen höchst unangenehmen Geruch verbreitet. „Noch einige Tags
so weiter, dann werden schon lebendige Würmer sich regen," gab
uns ein Anwohner der Langestraße zur Antwort , als wir ver¬
suchten , ihn ob der mangelhaften Spülung zu beruhigen. Es ist
thatsächlich auch nicht mehr erklärlich , warum man dann die
Spülung unterläßt, wenn sie gerade am allernotwendigsten ist!
Der ganze Zweck der Anlage ist ein verfehlter, denn die Anlage¬
kosten sind doch gewiß in der Voraussetzung bewilligt, daß nun der
Apparat auch funktioniert . Und fehlt etwas , nun, denn nicht
so eingehüllt und stumm gegenüber diesem Uebelstande!
Dann erkläre man doch einfach, warum das Ding nicht geht —
und vielleicht sind die Bürger beruhigt und viel Aerger ist be¬
seitigt. Einer im Aufträge von Bielen.

Gerichtskalender.
Friste « und Termins in Konkurse » .

Amtsger . Jever I . In dem Verfahren über das Vermögen

deS Holzhändlsrs Carl Herm. Disdr . Hossmaim zu Jet >̂ »
Haber der Firma C. E. Hollmann das., Schlußtermin
den 1 . Juli, vorm. 10 Hr.

Amtsger . Brake I . Ueber das Vermögen des Sckub« «» . -
Diedr . Georg Balte in Brake ist das Verfahren am 4 ^ Ochers
eröffnet. Anmeldung bis Dienstag , den 25. Juni, Wabl-
Prüfungster min Mittwoch , den 3 . Juli , vormittags1 1 Uhr

^

nba Hrr - Z ügel
Station Oldenburg.

Abgehende:
Nach Bremen : 7 .00, 8 .15,

10 .40, 11.30 vorm. , 1 .43,
2 .25, « .06, 6.22, 8 .42 (fährt
nur an Sonn- und Festtagen),
S .29 nachm.

Ankommender
Bremen : 6 39 (fährt nurvom 20. Juni bis 20 . Sem)

7 .50 , 9 .17 , 11 .29 vorm., 2 47
'

3 -12, 6 .47 , S.29 , 101°'
12 .42 nachm, (fährt nur anSonn- und Festtagen).Von Wilhelmshaven : so,
10 .32,11 .20 Vorm ., 2 .15,5 57

'
9.14 , S .20 nachm.

Von Neuschanz-Lcer : 7 4211 .18 vorm., 2 .06 , 214
(Badezug , verkehrt nur vom 20
brs 25. Juni, 1 . bis 9 ., lg'
bis 24. und am 30. und81

'
Juli, 1 . bis 8 .. 16 . bis 23

'
29. bis 31 . Aug ., 1 . bis 7

'
und 14 . bis 20. Sept.) , 541

'
5 .56 (Badezug, verkehrt nur
vom 26. bis 30 . Juni, 10
bis 15 ., 25. bis 29 . Juli , 9

'
bis 14 ., 24. bis 28. Aua
8 . bis 13 . Sept.), 9 .13 nacbm

Von Osnabrück: 7 .50 , IM?
vorm., 2 .03 , 5 .37 , 9 .05 nachm.

Die fettgedrucktenZiffern bedeuten „Schnellzug."

z WettervorarrSssge
für Mittwoch , den 12 . Juni:

Ziemlich heiter, meist trocken , mäßig warm , luftig.

Nach Wilhelmshaven ; « 48
(fährt nur vom 20. Juni bis
20. September), 8 .01 , 11 .40
vorm., 3 .31 , 3 .17, 6 .53,
9 .41 nachm.

Nach Leer-Nenschanz: « 54
(fährt nur bis Leer , und zwar
nur vom 20. Juni bis 20.
September ), 8 .30,11 .38 vorm.,
3 .25, 6 .52 , 9 .43 nachm, (fährt
nur bis Leer).

Nach Osnabrück: 8 .40, 11 .35
vorm., 3 .45, 7.28 nachm.

AMMK.
Oldeuburgische Staatsbahn.
Krd- und Maurer -, sowie Zimmer - und

Staaker -Arbeiten für die Kochkante« der
Bahn Hkdenbnrg-Urake sollen in 9 Losen,
getrennt oder zusammen, vergeben werden.
Ungebotshefte nebst Bedingungen und Zeich¬
nungen sind gegen Einsendung

von 2,50 für Los (Ha , II5 , II « und
II ä),

und 3,00 ^ für Los (IH a, III b, Hlo,
Hlä und Ille)

event . in Briefmarken von dem Unterzeichneten
zu beziehen . Die Angebotesindbiszum20 . Juni
1895 , vormittags 11V? Ahr , versiegelt und
bestellgeldfrei , sowie mit entsprechender Auf¬
schrift versehen an die Bauabteilung I zu
Oldenburg (Güterbahnhof ) einzusenden.

Hldenknrg , den 28 . Mai 1895.
Der Kbteikuvgs -Uanmeister.

Roggen- u. Grasverkaus
bei Rastede.

Uastede . Hausmann Ang . Kickkcr da¬
selbst läßt am

Montag, den 17 . Juni er.,
nachm. 3 Uhr anfgd .,

auf dem Uahde an der KHanssee:
6« Scheffelsaat Koggen ackerweise (gegen

Hagel versichert) und
25 Tagewerk Wähgras in passenden Ab¬

teilungen
öffentlich meistbietend verkaufen , wozu einladet

K. Kagendorff , Auktionator.

Wegen Aufgabe der Gewächshäuser z«
verkaufe « :

1 . Ein hübscheseisernes Gewächshaus
mit eisernen Stellagen , leicht ausein¬
anderzunehmen , 570 X 850 otiu.

2 . Ein liegend . Mantelksffsl , 195X40 vtrn.
3 Ein verzinkter Cylinderkessel,

110X45 otm.
4 . 200 lfd . Mtr. 2 " Heizrohre nebst

Knie , D- Stücke , Messinghähne,
ö . Ein einseitigesGewächshausdach mit

Holzsparren u. 1 - Eisen.
6 . Eine eiserne Treppe « - Stellage,

8 Mtr. l. mit 5 Stufen.
Rastede. _ Ernst Virchow.

Geräucherte Aale
L V- 1 1,20 ^8, 1,40 ^ u. 1,60 ^
und Störffeisch empfiehlt v . 6 . ksmpv.

Zu verkaufen ein fast noch neuer Kinder-
wagen . Donnerschweerstraße 14.

Hausmannsstelle-
Berpachtrmg.

Großenmeer . Der Proprietär Z . Kinr.
Gruse zu Hldenbnrg läßt am
Freitag, den 14 Juni er.,

vormittags 1ü Uhr,
in Wenke 's Gasthause zu Sakzendeich seine
zu Oberströmschs Seite Hierselbst belegcne

Harrsmarrnsftelle,
xlm . 70 Jück Grün- und Ackerländereien , auf
zwei oder längere Jahre öffentlich meistbietend
verpachten._ K. Kaake , Aukt.

Zn Auftrag Habs ich mit An¬
tritt auf den L. Ztovbr. d. I.
zu verMisLen:

L. eine Unterwohnung an Der
Kastanienallee,

2 . eins Etage an D. Ofenerstr . ,
S. eine Do. am Röwekanrps-

rssegs,
L. sine Unterwohnung Das. ,
5. sine Gberwohrmng an Der

Kroppste. ,
6 . eine Do. an Der Marga-

rethenstr. ,
7. eins L. Etage an Der

HaarKnOr . ,
8 » eine LT. Do» Das»,
s eine Gberwohnnng an Der

Rofenstr .,
L« . sine Änterwohmmg an - er

Gottorpstr.
M-. AE.

Zwlmgsversteigenmg.
Am Mittwoch , den 12 . Juni d. I :,

nachm. 5 Vs Uhr , gelangen im Anktions-
kokake an der Oitterstraße hierfelöst zur
Versteigerung:

1 Kommode , 1 Spiegelschrank , 1 Näh¬
maschine mit Fußbetrieb , 1 Schreibpult¬
aufsatz, 1 Tisch , 1 Bücherborte , 1 eichene
Paneelborte, Bilder und sonstige Haus¬
gerätschaften.

Gin Ausfall steht nicht zu erwarten.
oisnking,

Gerichtsvollzieher.

Uümmerstedermoor . Die Krben des
weil . Johann Kinrich Knüppel lasse«
ihre hierselbss öetegene Stelle , bestehmd
aus einem 4,1600 lla großen Hausplacken mit
Wohnhaus und einer Wiese „ im Reith," groß
1,0987 lla, mit Antritt zum 1 . November
d. I . am

Freitag , dm 21. Juli d . I.,
nachmittags 4 Uhr,

in Dähkmann 's Wirtshanse (Zollhaus)
zu Tweelbäke zum zweiten Make zum

k . voockl 's kiablisssmeni
(Inh. : C. Rotte).

Zu dem am Areitag , de» 14. d. Ms .,
stattfindenden

des Uersonaks werden Freunde und Gönner
hiermit ergebenst eingeladen.

Anfang 8 V- Uhr abends.
A . U.

öffentlichMeistbietende« Uerkanf anfseHen.
Der Hausplacken , von welchem ca. 15

Schcffelsaat kultiviert sind, liefert guten Torf
und ist Moor genügend vorhanden,

s Die Wisse ist sehr ertragfähig ; dieselbe soll
! auch separat zum Verkaufe ausgeboten werden,
s K. Memmen , Auktionator.
j FürRadfahrer empfehlen bestes
j Schntzmittsl gegs « Hunde:

O Magnesium-Fackeln. »
B Fort« «»» L Eo„

Langeftr . Kl.

Ollieudurg . Größere u. kleinere Kapi¬
talien habe ich gegen Hypothek zu S Vs—4 °/»
Zinsen zu verleihe « . I . A . Behnke , Rstllr,,

Haarrnstr . 21.
N . L-AirKvssk » » ««» , Arisenr,

Kaarenstraße 58.
LL. L-Eisr , Barbier und Frisem.

Gaststratze Nr . 11.

LltlNSIÄ MsZIs -sW.
Ls«sn»tr»s«s 2«.

Aufforderung.
! Neue Matjesheringe,

zart und fett , L Stück 15 H, Dtzd . 1,50
auch in kleinen Fässern L 25 Stück empfiehlt

v . 6 . i-LMPS.

Im Aufttage habe ich Diejenigen, welche
etwa Predigten, Grab -, Trau- oder Tausreden
des seligen Herrn Pastor GoellriH
in Abschrift besitzen, herzlich zu bitten, die«

Gfenerfekde. Ich habe Frau Knabe,
geb . Stamer , einen Glas schrank in Nutzung
gegeben , vor dessen Ankauf ich hiermit warne.

A . Kanau.

selben auf eine kurze Zeit in der Pastorei zu
Osternburg abgeben oder dorthin senden zu
wollen. Herzlichen Dank im voraus!

Wernburg , 1895 , Juni 10.
Wernburg . Ein Kans mit großem

Garten, sehr gut paffend für einen Zimmer¬
meister , ist zu verkaufen . Ulmenstraße 10.

Gesucht auf sofort eine tüchtige« svö-r»
für mein Sommer-Restaurant.

5. Mliskop,
_ Korn bei Bremen.

Ein Schreiber mit guter Handschrift findet !
sofort Beschäftigung.

Uralte a. d. Weser.
Stadtkämmerei.

Alk . Meyer,
Kandidat der Theol.

kottksnl Istts
HMNOAGSIL - NxZEMMOrr

«smburg, Kl', kunslati 47.
Zu verkaufen 200 Fuder z Verwittslunx von Anreisen slisr Art ru k

Frsrs , Bahnwärter. «_ Mustixsten VväiuxiwML . «

LaMMen - Nachrichte «.
Todes -Anzekgen.

Statt besonderer Meldung.
Tweelbäke , 9. Juni . Es hat dem lieben

Gott gefallen, unsere innigstgeliebte Mutter
u. GroßmutterAnna Schweke, geb . Schmidt,
aus Martfeld durch einen sanften Tod von
ihrem langen schweren, mit Geduld ertragenen
Leiden zu sich zu nehmen.

Die trauernden Angehörige».
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachm.

2 Vz Uhr , auf dem neuen Osternb . Kirchh- stat^
Kolle , 8 . Juni. Heute starb nach kurzer,

heftiger Krankheit und nach einem rastlos
thätigm Leben im Mer von fast 79 Jahren
der Kansmann Klans von Kampe«.

Dieses bringen trauernd zur Anzeige
Katharine von Kampe«

nebst Angehörigen.

rr

laufen ein fast noch neuer Krnder- Wechloy . Zu verkaufen 200 Fuder z Verwittslunx von Anreisen sllvr Lrr rin k tz-arparrne von
Donnerschweerstraße 14 . Füllsand . Frsrs , Bahnwärter. « MustiKsten VsämKanMN. « nebst Angehönaen . ^

LrrlÜWLs llrWkIcke
in lk l. itzfgi'ungen a 50 ?fg . (naoli auswLi'is 2V ?fg.
mstin) ssnll äusok öis KssrMflsslelle üsn . MNGlrkLo ^
MD MHÄ LiNZM " (sluoii einLe ! ») Lv bsristisn^

Lerantwortl . Nedatleur : F. W. Grothe , Oldenburg. Druck und Verlag von B . Scharf , Oldenburg, Peterstraße S.
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Die Erfolge der Oldenburger
M - er laud Wirtschaft!. Ausstellung

in Mn.
Kölrr , 10 . Juni.

Bei der denkbar günstigsten Witterung wird in diesen
Tagen in der altehrwürdigen Rheinstadt Köln die 9 . Wander-
Ausstellung der deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft abge¬
halten . Aber trotz des guten Wetters und des schönen Platzes
ließ der Besuch der Ausstellung , welche übrigens morgen ge¬
schlossen wird , sehr zu wünschen übrig . Wir wollen in folgen¬
dem alles zusammenfassen , was unsere Oldenburger Leser
interessiert.

In der reichbeschickten Pferde - Ausstellung waren
die schweren kaltblütigen Schläge des Rheinlandes und West¬
falens in überwältigender Mehrheit gegenüber den warm¬
blütigen Schlägen (Oldenburger , Holsteiner , Hannoveraner rc.)
vertreten . Oldenburger Pferde waren aus dem Herzog¬
tum von Eduard Lübben - Sürwürden 11 Stück aus¬

gestellt. August Schmidt - Neuenfelde hatte mit Heinrich
Schmidt - HannoverS Oldenburger Pferde zur Ausstellung
gebracht, außerdem waren noch einige Oldenburger Pferde aus
/Westfalen ausgestellt , welche früher in Oldenburg gekauft sind,
aber wegen ungenügender Pflege und Fehlens der guten
Weiden sich nicht günstig entwickelt hatten . Heinr . Schmidt-
Hannover hat einen 3 . Preis auf einen Oldenburger Hengst
errungen, während Eduard Lübben ' s Kollektion wieder ein¬
mal so recht die Glanzseiten des Oldenburgischen Pferdes als

flotter und eleganter Karossier auf der Ausstellung zum
Ausdruck brachte.

Auf 11 ausgestellte Tiere sielen , wie wir bereits in

letzter Nummer mitteilten , nicht weniger als 9 Preise . Das

ist ein Resultat , wie es in den übrigen Klassen der Pferde
wohl kein Aussteller zu verzeichnen hat . Die oldenburgischen
Pferdezüchter können stolz darauf sein, daß ihr Pferd auf
der Kölner Ausstellung durch Herrn Lübben in so ausge¬
zeichneter Weise vorgeführt wurde . Hätte die Lübben 'sche
Kollektion auf der Ausstellung gefehlt , so wäre das im Inter¬
esse unserer Pferdezucht sehr zu bedauern gewesen.

Auch in der Rindviehzucht war das Vieh der
norddeutschen Tiefebene nur in wenigen , aber guten Exemplaren
vertreten, die Simmenthaler , Glom -Donnersberger , Wester-
Mder , Punzgauer rc. spielten die Hauptrolle . Von den
Oldenburgern waren aus der Wesermarsch nur die Herren
Heinrich Achgelis - Treuenfeld (derselbe erhielt den 1 . Preis
von 200 und Bernhard Ach gelis - Havendorfersande

sichelt 7 Preise ) als Aussteller da . Die ausgestellten Tiere
« en ausgezeichnet und erregten allgemeines Aussehen . Von
Hanken - Ohmstede und Wübbenhorst - Osternburg waren
zwei sehr gute Oldenburger Stiere in einer verkehrten Klasse
ausgestellt und konnten deshalb nicht prämiiert worden . Sie
wurden jedoch zu hohen Preisen verkauft . -

Die Rheinlande und Westfalen sind die Hauptabnehmer für
unsere fetten Schweine wie auch für Sechswochenferkel,und so
war es selbstverständlich , daß Oldenburg auf diesem Gebiete gut
vertreten sein mußte . In der Klasse Kreuzungen in weißer Farbe
waren laut Katalag 195 Stück ausgestellt , davon von den
Oldenburgern 78 Stück , und zwar von den Zucht genössen-
schaften Ammerland , Dinklage , Löningen , Vechta
und Wild es Hausen . Der Erfolg ist ein über alle Er¬
wartung günstiger gewesen . Wären die Oldenburger
Schweine zu Hause geblieben , so wäre das im Interesse der
Schweinezucht , die doch durchschnittlich noch verhältnismäßig
eine gute Rente abwirft , sehr zu bedauern gewesen . Auf die
Oldenburger Schweine sind im ganzen 31 Preise entfallen,
darunter auf die Zucht gen offen schuft Ammerland ein
dritter Sammlungspreis . Von allen Zuchtgenossenschaften
hatte letztere das ausgeglichenste Material ausgestellt.
Auf 13 ausgestellte Tiere entfielen 8 Preise ; doch können
die übrigen oldenburgischen Zuchtgenosfenschaften ebenso zu¬
frieden sein . Schon auf der Ausstellung sind für viele
tausend Mark Zuchtferkel bestellt worden , was für die heimische
Schweinezucht äußerst gelegen kommt . Die Hauptschweine¬
züchter Deutschlands mit ihren Hochzuchten haben eine wahre
Angst vor der Konkurrenz des Oldenburger Schweines be¬
kommen, sie sind diesmal ganz gründlich von den Olden¬
burgern geschlagen . Die Preisrichter hatten leider zu wenig
Preise in dm Klassen 17 — 20 zur Verfügung , sonst wären
noch weit mehr Tiere von den oldenburgischen Schweinen
Prämiiert worden . Alle oldenburgischen Besucher der Ausstellung
gingen daher auch mit Vorliebe zu der Abteilung , in welcher die
oldenburgischen Schweine ausgestellt waren . Für unser Land hat
dieser außerordentliche Erfolg in der Schweinezucht eine große
Bedeutung . Mögen die Zuchtgenosfenschaften als Träger
und Förderer der Schweinezucht in ihren Bestrebungen
fortfahren , mögen sich aber auch die maßgebenden Körper¬
schaften, namentlich die Amtsräte , allezeit bewußt sein,
daß durch kleine Zuschüsse für manche Amtsbezirke große
Einnahmequellen geschaffen werden können . Daß die Zucht-
senossenschaften in den nächsten Jahren in Stuttgart und
Hamburg vertretm sein müssen , ist wohl selbstverständlich.

Erfreulicherweise war auch die oldenburgische In¬
dustrie auf der Ausstellung vertreten . In der Abteilung
Moorkultur errang die Firma W . Bitter u . Co ., Torf¬
streufabrik in Ramsloh , für angesäuerte Torsstreu einen

A Preis von 300 Mk . und einen 2 . Preis von 100 Mk.
äußer Wettbewerb war in der Geräteabteilung Herr
H -

. Hoopmann in Hockensberg nebst den Herren
Hieronymus Stegemann und C . Nolte in Wildes-
hausen als Aussteller ausgetreten . Die Ausstellung bestand

aus einem elegantem Schweizerhaus , aufgebaut aus den feuer¬
festen Scagliolbautafeln und Schornsteinen und bedeckt mit
den brillanten , patentierten Hoopmann ' schen Cementdach-
ziegeln oder Dachsteinen . Auch die Maschinen zur Her¬
stellung waren ausgestellt . Diese Ausstellung hat allgemeines
Aufsehen erregt und wurde viel besucht , es sind von
den Ausstellern nach auswärts , selbst ins Ausland,
viele Lizenzen verkauft . Namentlich wurde auch die neue,
von Herrn Hoopmann erfundene und bereits patentierte
Sturmsicherung von den Ziegelfabrikanten und Technikern in
Augenschein genommen und als eine hervorragende Erfindung
bezeichnet . Das Gleiche ist der Fall mit einer von Hoop¬
mann und Nolte , erfundenen Pumpe mit ununterbrochenem
Wasserlauf . Diefe hat 2 Kolben in einem Cylinder und
liefert bei gleicher Kraftanstrengung die doppelte Menge an
Wasser . Wäre bei dem letzten großen Kolloge 'schen Brande
in Wildeshausen diese Pumpe nicht thätig gewesen , so wäre
das Brandunglück sicher ein viel größeres gewesen . Auch
diese Pumpe , auf welche die Aussteller schon zahlreiche
Lieferungs -Aufträge nach auswärts erhalten haben , ist beim
Patentamt angemeldet . So hat Oldenburg auf allen
Gebieten , auf denen es auf der Kölner Ausstellung
vertreten war , recht glänzende Erfolge zu ver¬
zeichnen . Möge es auch ferner so bleiben!

Mus Mer Well.
Berk « , 10 . Juni . Das „Kleine Journal " meldet aus

Aachen : Die Stadt durchläuft das Gerücht , daß der im Kloster¬
prozeß vielgenannte Bruder Heinrich aus Anlaß der Bemerkung
des Staatsanwalts , daß er die Schuldigen in der strengsten Weise
zur Verantwortung ziehen werde, bereits am Freitag Abend nach
Belgien abgereist sei.

Laibach , 10 . Juni . Heute Vormittag wurde ein starker,
etwa 4 Sekunden andauernder Erdstoß mit schlitternder Bewegung
verspürt , wodurch eine allgemeine Panik entstand . Die Bevölkerung
verließ die Häuser und die Fabrikarbeiter stellten ihre Arbeit ein.
Der Schulunterricht wurde unterbrochen . Ferner wurden leichte
Beschädigungen verschiedener Gebäude konstatiert . Der Erdstoß
wurde gleichzeitig auch in Stain wahrgenommen.

Pest , 10 . Juni . Der Briefträgerstreik ist beendet.
Die Arbeiten wurden heute wiederaufgenommen . Der Streik ist
dadurch beendet worden , daß den Zurückkehrenden Straflosigkeit zu-
gesichert wurde und die Regierung versprach, die Beschwerdeschrift
einer Prüfung zu unterziehen.

Paris , 9 . Juni . In Calais wurde bei einem des Raub¬
mordes verdächtigen Anarchisten , Vipuel , eineDhnamitbombe ge¬
funden . Derselbe gestand ein, daß er die Bomöe im Theater
während der Vorstellung habe unter das Publikum werfen wollen.

— Ein moderner Robinson . Aus Kopenhagen schreibt
man der „Frkf . Ztg ." : Ein norwegischer Fischer namens Brakmö
hat folgendes Abenteuer erlebt : Er ruderte mit einem Knaben in
einem offenen Segelboote , als sich plötzlich ein Sturm erhob , der
ihn nach Spitzbergen führte . Hier wartete er auf guten Wind,
als er aber nach Norwegen zurückkehren wollte , war der Weg von
Eis gesperrt , und er war genötigt , auf der öden Insel zu über¬
wintern . Er hielt sich hier mit dem Knaben 13 Monate auf ; sie
hatten keinen Proviant , nur eine Flinte und einige Kugeln . Glück¬
licherweise wußte der Fischer, daß Nordenskjöld bei der Bucht , wo
sein Boot lag , eine Hütte gebaut habe . Dort fand er einiges
Werkzeug und ein wenig Pulver . Um sich Nahrung zu verschaffen,
schoß er Renntisre , briet das Fleisch, trank das Blut , und mit den
Häuten bekleidete er das Innere der Hütte zum Schutz vor der
schrecklichen Kälte . So gelang es diesem modernen Robinson Crusoö
während dreizehn Monaten , sich und seinem Begleiter das Leben
zu erhalten . Als endlich das Eis schmolz und er zurückkehrenwollte,
fand er sein Boot beschädigt. Er mußte es also wieder reparieren,
und nachdem dies gethan war , segelte er nach Vardö . Von hier
telegraphierte er an seine Frau in Tromsö , die ihn schon längst
tot glaubte . Brakmö war kürzlich in Christiania , wo er seine merk¬
würdigen Erlebnisse zum Besten gab.

Zn schlimmen Händen.
Roman von Ernst Remin.

lg ) (Nachdruck»« bot«,.»
(Fortsetzung .)

Auf dem Bahnhof nahmen Alverdissen und Motzen
eine geschlossene Droschke zweiter Klasse und gaben dem
Kutscher den Auftrag , sie nach der Stadtbahnstation
Schlesischer Bahnhof zu fahren.

Ms sie in dem Vehikel saßen , fühlten sie sich vorläufig
geborgen — auf eine halbe Stunde — beide sanken erschöpft
zusammen , hielten sich die ersten fünf Minuten ganz still —
alsdann begann die Teilung der Beute.

Es waren ihnen nur Konsols in die Hände gefallen —
lauter Stücke dreiundeinhalbprozentiger preußischer Staats¬
anleihe — ein Vermögen allerdings , aber ein Vermögen , das
in dieser Gestalt ihnen nichts nützte — sie nur verraten
konnte.

Da — da fand sich doch ein kleines Bündelchen Hundert¬
markscheine , zwanzig Stück enthaltend — es war wohl die
Summe bares Gew , welche Herr Oppenheim für alle Fälle
im Hause hatte . — Diese zweitausend Mark boten den beiden
Wenigstens die Mittel zur Flucht.

„ Hören Sie , Alverdissen, " begann Motzen , als die Beute
ausgeteilt war , „ sobald die Wohnung betreten wird , finden
sie den Alten und den erbrochenen Geldschrank . Sofort
werden sie nach dem Nummernverzeichnis der gestohlenen
Stücke suchen und dieses vervielfältigen lassen , um bei den
Bankiers die Papiere anzuhalten und die Leute auch , welche
dieselben verkaufen wollen . Bis die Nummern an sämtliche
Berliner Bankiers mitgeteilt sind , vergehen doch mindestens
ein paar Stunden . Es ist jetzt bald Börjenzeit , fahren wir

zu einem Bankgeschäft in nächster Nähe der Börse und verkaufen
wir auf der Stelle soviel wi - nur irgend angeht , ohne den

Bankier stutzig zu machen , damit wir in Sicherheit bringen,
was in Sicherheit zu bringen ist . Dann müssm Sie
aber bei dem Bankier so nobel wie möglich auftreten . Hier
ist die Friedrichstraße . Lassen wir bei einem Juwelier halten
und kaufen Sie sich eine mächtige Brillantnadel oder einen

auffallenden Brillantring — das Funkeln hilft , sage ich

Ihnen ! Vielleicht können Sie den Mann auch mit ein paar
Konsols bezahlen , die wir auf diese Weise in Geldeswert

umsetzen .
"

Alverdissen nickte . Da der Kutscher ein kurzes Stück
die Friedrichstraße yüumterfuhr , so ließ er ihn vor einem

Hause , in dem sich ein Juwelierladen befand , Hallen und

stieg aus.
Im Laden legte man ihm , der ja wie immer elegant ge¬

kleidet war , wenn auch heute durch die Vorfälle in Oppen¬
heims Wohnung dis Korrektheit seines Anzuges ein wenig
gelitten hatte , auf sein Verlangen größere Steine , als Ringe
gefaßt , vor — er wählte und handelte auch , genau wie ein

reicher und vornehmer Käufer ; zuletzt einigte man sich über
den Preis — zwölfhundert und dreißig Mark sollte der

funkelnde Diamant kosten . Alverdissen langte in sein Porte¬
feuille und begann Scheine ans den Ladentisch zu zählen,
ruhig und nachlässig , wie er die ganze Unterhandlung be¬
trieben . Plötzlich , unterbrach er sich und sagte zu dem In¬

haber des Geschäfts , der ihn selbst bediente , indem er diesem
fest in die Augen sah:

„ Ich würde gern meine Scheine behalten , da ich noch
mehr Geld zu Einkäufen gebrauche — ich bin fremd in
Berlin und muß erst Konsols umsetzen, um wieder in den

Besitz von baarem Gelde zu kommen . . . Es langt auch
nicht recht — ich habe doch teurer gewählt , als ich es Ihnen
auf der Stelle werde bezahlen können — oder ist es Ihnen
vielleicht recht , wenn ich Ihnen ein paar preußische Konsols
mitgebe ? Wir rechnen sie zum gestrigen Tageskurs , ver¬
mindert um die Provision , welche Sie beim Bankier zahlen
müssen , wenn Sie wieder verkaufen wollen . . . "

Der Juwelier , der ein vermögender Mann war , be¬

trachtete prüfend einm Augenblick seinen Käufer — dann , da

Alverdissen inzwischen Miene machte , den schon gekauften
Ring wieder zurück zu legen , um einen billigeren auszusuchen,
den er sofort bezahlen könnte , meinte er sehr höflich:

„Bitte , Geld oder Konsols , wie Sie wollen ! Ich kaufe
mir ja doch Staatspapiere für mein Geld — spare somit die

Provision . Selbstredend rechne ich Ihnen die Konsols zum
Tageskurs ohne Abzug .

"

Damit war das Geschäft erledigt , Alverdissen gab dem
Manne drei Konsols in Zahlung , den Rest in baar und

schied mit vielem Danke , am vierten Finger seiner linken

Hand den mächtig funkelnden Diamanten.
Nun fuhren sie zu einem Bankier an der Herkulesbrücke

und Alverdissen übernahm es , einen Teil der erbeuteten

Papiere zn verkaufen.
„ Würden Sie mir, " begann er , „an der heutigen Börse

diese Papiere umsetzen ? "

Dabei schob er nachlässig mit der Hand , an welcher der

Ring blitzte , das dicke Paket Konsols über den Tisch dem

jungen Mann zu , der ihn bediente.

„ Germß , mein Herr , sehr gern ! "

„ Es ist preußische Staatsrente , sechzig Stück , das
Nummernverzeichnis liegt bei . Die Koupons sind noch nicht
detachiert . Wollen Sie prüfen ! "

Der Commis machte das Paket auf Md sah Bogen
für Bozen nach.

„Schön ! "
sagte er , als er fertig war . „ Wann wollen

^ Sie das Geld abholen ? "

„ So früh , wie möglich ! Ich habe heute Nachmittag
eine Hypothek auszuzahlen , die mir gekündet worden ist ! "

„ Wann sollen wir es bereithalten ? "

„ Wenn es sein kann , um zwei Uhr .
"

„ Das ist sehr früh — indessen , ich will sehen , daß ich
es machen kann ! Wie ist Ihr werter Name ? "

„ Von Waldow .
"

„ Und die Adresse ? "

„ Ich bin in Schlösser 's Hotel abgestiegen — komme
von meinem Gute herein ! "

„ Schön ! "

Der junge Mann fertigte einen Empfangsschein aus
und händigte ihn Alverdissen aus . Ein anderer Angestellter
des Geschäfts hatte inzwischen die Papiere , welche ungeordnet
in einem großen Haufen aufeinanderlagen , an sich genommen
und verglich ihre Nummern mit einer Tabelle der abhanden
gekommenen Werte , wie dies die Gewohnheit der Firma bei
jedem Verkaufsauftrage war . Die Nummern fanden sich in
dem Verzeichnis nicht vor . Er legte infolgedessen die
Konsols sorgsam wieder zusammen und gab sie dem ersten
jungen Mann zurück.

Alverdissen verließ das Geschäft und stieg draußen wieder

zu Motzen in die Droschke.
„ Um zwei Uhr ! " sagte er diesem.
„ Was fangen wir nun mit der Zeit bis dahin an ? "

„Zunächst geben wir bei einem anderen Bankier in der
Nähe noch ein Paket zum Verkauf auf .

"

„ Sehr gut ! "

„ Dann haben wir , wenn alles glatt abläuft , jeder etwa
sechstausend Thaler baar Geld zur Verfügung — und damit
können wir die ersten paar Jahre sehr schön in der Schweiz
leben ! "

Sie thaten wie verabredet und bei dem zweiten Bankier
wickelte sich die Verhandlung genau ebenso ab , wie bei dem
ersten.



In - er Oppenheim 'schen Wohnung hatte indessen eine
furchtbare Scene stattgefunden.

Die Köchin blieb, ihrer Gewohnheit gemäß, zuerst in
ihrem Reiche , der Küche , und beschäftigte sich mit dem Aus¬
packen der Markteinkäuse. Sie wunderte sich zwar ein wenig,
daß Mauser garnicht dorthin kam , allein dieser wurde ja oft
stundenlang von seinem Herrn in Anspruch genommen.

Endlich klingelte es stürmisch und stark.
Sie wartete, ob Mauser öffnen würde. Da das Klingeln

sich wiederholte, lief sie , selbst nachzusehen.
Da — im Vorderkorridor — stieß sie plötzlich einen

gellenden Schrei aus — ihr Fuß stieß an einen menschlichen
Körper, welcher regungslos am Boden lag.

Es war dunkel im Vorderkorridor, und das ältliche
Mädchen war ohne jeden Argwohn denselben entlang ge¬
gangen — um so größer und

'
plötzlicher war der Schreck,

den es ihr verursachte, plötzlich gegen etwas zu stoßen, das
sich weich und nachgiebig anfühlte, wie ein menschlicher Körper.

Furchtsam bückte sie sich und tastete mit der Hand vor
sich — und schrie von neuem auf , denn sie fühlte unter ihrer
Hand Kleider und menschliche Glieder. Da faßte sie ein so
panischer Schrecken , daß sie laut schreiend davonlies.

(Fortsetzung folgt.)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg . il . Juni. Kursberichtder Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank . gekauft verkauft
pCt . pCt.

4 PCt . Deutsche Reichsanleihr . . » . 106,50 107,05
3 '/, PCt . do. do. 104,50 105,05
8 PCt . do. do. 98,50 99 .25
3 V, PCt . Oldenb . Konsols . . . . 102 103
3 pCt. Oldenb . Prämien-Anleibe . . . 130,20 131
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 105,80 106,35
3 V, PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 104,50 105,05
3 pCt . do. do . do. . . 99 99,55
3V» PCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893 . 102,30 102,85
3V- PCt . do . do . von 1885 bis 1892 . — —
ZV- pCt . Hamburger Rente . . . . 104,80 105,35

4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt. do . do. (Stücke L 100 Mk .)
3 '/, PCt . do. do . . . .
3PCt. Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar)
3 '/,pCt. Altonaer Stadt -Anleihe . . .
3V, PCt . Weimarische do. . . .
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior.-Obligationen .
3V, pCt . Russische Gold-Anleihe von 1894 . .
4 pCt . Italienische Rente . . . .

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . JtalienischeRente (Stücke v . 4000 u. 1000frk.)
3 PCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf V« pCt . höher .)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000fl.)
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 pCt. Oesterr . verstaatliche Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u . 2000 Kronen)
3 '/- PCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank
4"

pCt . Pfandbr. d . Deutschen Grund-Kredit -Bank
in Gotha Abt. VII, bis 1903 unkündbar

6 PCt . Bitfelder Prioritäten . . . .
5 pCt . Borussia -Prioritäten . . . .
4 pCt . Glashütten-Prioritäien, rückzahlbar 102 .
4V, PCt . Warps-Spinnerei-Priorit., rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1894)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . -

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in MI.
,, „ London ,, „ 1 L. „ „
„ „ New -York „ „ i Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eissnhütten -Aktien (Augustfehn) 53,80 pCt . G.
Oldenb . Verstcher.-Gesellschasts-Aktien per St . 1450 Mk . B.

Diskont der Deutschen Reichsban ! 3 pCt.
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do . Konto -Korrent 4 pCt.

102 —
102FS —
101 —
102 103
101,45 —
101,45 —
102 —

97,40 97,95
88,30 88,85

86,40 89,10
54,20 54,75

108 103,75
103,10 104

83,20 83,75
100,60 —

100
99 _

100 —
101 —

149,50 —

>.) -
—

168,25 169,05
20,395 20,495
4,17 4,21
16,79 —

Oldenburg . II . Juni. KurSberrqt t
burgischen Landesbank . M
4 PCt. Deutsche Reichsanleihe . i,
8 '/, PCt. dergleichen . . .
SpEt . dergleichen . .
8 '/ , PCt. Oldenburg, konsol. Anleihe . igz
3pTt . Oldenburg. Prämren-Obligationen in PCt. . 130 20
4pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . los

'
so

3 '/,pEt . dergleichen . . 104,
'
so

g pCt. dergleichen . . SS
4 pCt. diverse AmtSverbandsanleihen . . . . . 102
S'/, PCt. dergleichen . .
4 PCt. Oesterreich. Toldrente, sStück- t fl. 1000.— 103,io

^ ^ ^ 200 .— 103,20
4pCt . Ungarische Goldrente, Stücke L fl. 1000.— 103

St . äfl . kOO.— u. fl. lOOimVerk. '/«- V- PEt. höher
4 PCt. Italienische Rente, große Stückes . . . . 88,80

kleine do. 88.40
4pCt . gar. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . . 102
4 PCt. Braunschweig. LandeSeisenbahn-Oblg. U . E. —
4pCt . Crefelder Eisenbahn-Obligationen . . . . loi
3 pCt. Italienische garant.s Eisenbahn-Obligationen 54,20

dergleichen kleine Stücke . . 54,30
4pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . . 101,70
4 PCt. Frankfurter Hypoth.- Kredit-Ver. Anteilscheine 102,20
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1805 . . . . — _
3 '/- PCt. dergleichen von 1834 100,90 1014-
4 pCt. Preuß. Central » Boden - Kredit - Pfandbriefe '

von 18S0, bis 1900 unkündbar. . . . — ^
8 '/ , PCt. dergleichen von 1884 100,88 loi 5gS'/ - pEt. Preuß . Central- Kommunal-Oblkgationen . 100,80 lvl

'
35

4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien- '
Bank, Ser . 14 bis 1805 unkündbar. — ^

8 '/, PCt. dergleichen bis 1804 unkündbar. . . . 101,70 log zr
3 '/ , PCt. Hamb. Hvp. -B . Pfandbr. . 100,20
3 '/ - PCt. Rhein.-Westfäl. Bod . -Kred . - Pfandbr . bis

1904 unk . 101,20 im 7g

Verkauf
so,05105,05
103
131
105,88
105,0z
98,55

102
103,65
>03.80
103.75

88.85
8S. 10

102
54,75
55

102.28
102.75

WitternugSbeobachtnuge » in Oldenburg
von A. Schulz , Optik« .

Monat. Lhermo«
Meter

Barometer
>Parts«

mm Zoll u.
! « n.

Lufttemperatur
» onat. § höchste, ^«leöri-st

16. Juni
1l . Juni

VU. Nm. - s- l6,2
8 „ Vm .j -t- 13,4

7S7,S
758,l

28.
28 . 0.1

1° - Juni >- t - S0.5 >l
II . Junil—

Aureigrn.
Hmland-Verhenerung.
Neueubrok. Weil. HausmannAlb.

Harms Ww , geb . Stühmer, Erben lassen
auf der Hausmannsstelle zu Osterhörns am

Freitag , de« 14 . Juni er. ,
nachm . 3 Ahr anf. :

p ! m . 44 Tagewerk gut besetztes
Heuland aus dew Grasuwor
und vor dem Hause (darunter
das Hohefeld, 3 '/s Zück, gutes
Pferdeheu liefernd)

in passenden Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verheuem.

Pächter versammeln sich beim Wohnhause
anf der Ban._ C . Haake, Aukt.

Gras- u. Klee - Verkauf
in Friedrichsfehn.

Am Sonnabend, den 15. Juni d. I .,
nachm . 3 Ahr,

AwverdmgMg.
Ohrwege. Am

Sonnabend , den 15 . Juni d . I .,
morgens « Vz Uhr anfgd.

kommen zu Ohrweger feld verschiedene
Erdarbeiten , welche am sog . „Ollen-
damm" vorgenommen werde« sollen,
mindestfordernd zur Ausverdingung.

Annehmelustige wollen sich zeitig bei
Gerhard Jaustenharms' Wohnhause zu
Ohrwegerfeld versammeln.

Der Bezirksvorsteher.
_ I . H. Hinrichs.

Verpachtung.
Zwischenahn» In dem Steinfort 'schen

Hause Hierselbst sind 2 Unterwohnungen mit
Gartenland zum 1 . November d . Js . zu ver¬
mieten, event. kann eine Wohnung auch schon
früher angetreten werden. Reflektanten wollen
sich baldigst melden.

» In Auftrag : Heiuje.
sollen s

eu. 250 SHesfelsaat Grus;
und Klee !

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver- s
kauft werden, wozu ich Kaufliebhaber freund- ß
lichst einlade.

Friedrichsfehn. Ww . Schmalriede.
ZZrake . Der ProprietärWith . Hlätljzen

«nd Gßefrau zu Gokzwarden lassen ihre
daselbst an bester Laqe nahe der Kirche belegene

Besitzung,
bestehend aus einem geräumigen Wohnhause,
großen Stallungen und großem schönem Garten,
groß inkl . Haus - und Hofraum 30 ar 35 <M,
mit Antritt zum 1. Mai 1896 am
Sonnabend, den 15. Juni d. I .,

nachmittags 5 WHr,
in Kart Syassen ' s Gasthause zu Golzwarden
zum öffentlichen meistbietendenVerkaufe auf¬
setzen.

In der Besitzung ist seit undenklichen Jahren
eine bedeutende Kandlung und eine sehr
Lotte Gastwirtschaft betrieben, sodaß sie mit
Recht zum Ankauf, namentlich auch einem
Manufakturisten, da in hiesiger Gemeinde kein
Manufakturgeschäft existiert , zu empfehlen ist.

Es findet nur ein Verkaufsaufsatz statt und
wird bei genügendem Gebote der Zuschlag
erteilt . s

Kaufliebhaber ladet ein i
L . Nschbeck , Aukt.

Wiesenlaiiüs - Verpachtung.
Edewecht. Der SchiffsbaumeisterHeinr.

Kramer Hierselbst läßt am
Montag , den 24 . Juni d . Js . ,

nachm. 2 Uhr ans . :
24 Tagewerk Wiesenland,

belegen an der Lahe zu Altenoythe,
pfandweise öffentlich verheuern.

Liebhaber versammeln sich bei der sogen.
Buchweizenbrücke . Seije.

Verheuerung.
Zwischenah« . I . H . Röben zuOhr¬

wege beabsichtiat seine daselbst belegene
Stelle,

soweit dieselbe z. Zt. von dem Heuermann
D. Berding benutzt wird, mit Antritt nach
der diesjährigen Ernte bezw . 1 . Mai k. I.
auf mehrere Jahre anderweit zu verheuern.

Heuerliebhab« wollen sich baldigst bei Röben
oder dem Unterzeichnetenmelden.

Wegen anderweitigenAnkaufs wird der jetzige
Heuermann nicht wieder pachten.

I . H. Hinrichs.

Zwangsversteigerung.
Mm Mittwoch , den 13. Juni

Js . , gelangen zur Ver¬
steigerung:

1 großer Möbelwagen, S
große Kastenwagen und 1
großer Plattwagen.

Käufer versammelnsich am genannten
Tage nachm . 4 Uhr beim Anktions-
lokale an der Ritterstraste hierfelbst.

Ki« Ausfall steht nicht zu erwarten.
vierteilig,

Gerichtsvollzieher.

Verpachtung.
Zwischenah«. Die am 1 . Novbr. d . I.

bezw . 1 . Mai k. I . aus der Pacht fallenden
Immobilien des HausmannsKuck in
Specke» sollen auf mehrere Jahre anderweit
verpachtet werden und wollen Pachtliebhab«
sich baldigst bei Herrn Kuck oder demUnter-
zeichneten melden._ Heinje.

GebrauchterRover mit Luftreifen umstände¬
halber billig zu verkaufen. Kmwickstr . 2.

Nadorst. Der Arbeiter D . Trage¬
mann anf Seyen Stelle hierf. laßt am

Montag , den 24 . Juni d . I .,
nachm . S Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 tiedige vorzügliche Milchkuh, die
Mitte August zum 3 . Male kalbt,
6 junge Hühner, 1 Kochtopf, 62 Liter
fassend , 1 Karre, 1 Sense, 1 Haarzeug,
1 Butterkarne, Schaufel, Spaten, Harken,
Hacken , Krabber und viele sonstige Sachen;

ferner: 6 ^ Sch .-S . Kogge« auf dem Halm,
5 Vs Sch .-S . gütöesehtesDreschgras zum
Lmaligen Mähen.
Sodann kommen für Hktmann Sünder¬

mann Ww., Madorst, daselbst mit znm
WerKanf:

10 Sch.-S . Woggen , 20 Sch . -S . Safer,
25 Sch. -S . Gras.

K. Memmen, Aukt.

Immobil-Verlumf.
Letzter Aussatz.

Wildeshansen. Die Immobilie » des
weil. Landwirts und VergantersH . Meyer
zu Döhle » werden am

Sonnabend , de« 15 . Juni d. I .,
vorm. 11 Uhr,

beim WirtJohannes zuDöhlen zum letzten-
male öffentlich zum Verkauf aufgesetzt.

Die Kaufobjekte bestehen aus ca . 9 bä
Acker- , Garten - und Wiesenländereien, ca.
4 .5 da Nadelholz und ca . 10 ka Umländereien,
Wohnhaus und Scheune, sowie dem Anteil
des weil. Meyer an der diesem und dem Unter¬
zeichneten gemeinschaftlich gehörenden Wiese
im Döhlerbrook.

Bemerkt wird, daß die Ländereien sehr guter
Bonität und im besten Kulturzustande sind
und sich die Gebäude in gutem baulichen
Zustande befinden.

K. Wehrkamp, Aukt.

Köterei zu verkaufen.
Elsfleth. Der ZimmermeisterD.

Wiggers in Bardenfleth, als Vormund
über die minderjährigen Kinder des weil. Köters
H . Grunemeyer daselbst , beabsichtigt wegen
Erbtellung die zum Nachlaß gehörige, zu
Bardenfleth belegene

Köterei,
groß 24 sr 43 qm, mit Antritt zum 1 . Mai
1896 aus der Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber werden gebeten , am
Sonnabend , den 15. Juni d . Js .,

nachm . 7 Uhr,
in Gräper ' s Wirtshaus in Eckfleth zu er¬
scheinen , um mit dem Verkäufer zu unter¬
handeln. Ehr . Schröder.

Zu verkaufen: ein neuer 6sitzigerBraek
mit Verdeck , ein neuerKlappsitzwage» und
ein gebr. Rennwagen (Sulky).

Peter Strahl , Donnerschwee.

Oeffeutlicher Verkauf
einer Marschstelle.

Die den Kindern des Proprietars
D . G . Gloystein zu Oldenburg
gehörige, im Grundbuche der Gem.
Esenshamm unter Art . 164 einge¬
tragene , zu Esenshammergroden be¬
legene Marschstelle soll öffentlich
mit Antritt zum 1. Mai 1896
durch den Unterzeichneten verkauft
werden.

Die Stelle besteht außer einem
guterhaltenen Wohnhause M
25,59,68 ka allerbester Marsch¬
ländereien (Fettweiden ) und ist der
Ankauf sowohl Landwirten wie auch
Kapitalisten sehr zu empfehlen.

Erster Versteigerungstermin findet
am
Dienstag , d . 18. Juni d. Z ..

nachm. 3 Uhr,
in Lübben's Gasthause in Esens¬
hamm statt.

Jede Auskunft erteilt gerne und
unentgeltlich
_ W . Gloystein , Aukt.

Aue bei Zwischenahn . Der Hausmann
I . O . Schumacher daselbst läßt am

Sonnabend , den 29. Juni,
nachm . 3 Uhr ansgd . :

den diesjährigen Grasschnitt
von plm 15TagewerkWiesenlaud,

beim Hausebelegen , Kuh- und Pferde¬
heu liefernd,

öffentlichpfandweiseverkaufen . — Versammlung
in Verkäufers Wohnung.

Ferner:
den diesjährigen Grasschnitt
der im Ekern belegene» Wiese
„Göhlen"

, groß p >m 6 Tage¬
werk,

gutes Kuhheu liefernd, ebenfalls
pfandweise.

Käufer wollen sich nachmittags 6 Uhr in
D . Krügers Wirtshause zu Specken ver¬
sammeln. E . Wettermann,

_ Auktionator.
Bloherfelde . Zu verkaufen ein Kuh¬

kalb. Oltmann Millers . .
Osternbnrg. Einen grotzen Postenge¬

brauchten Eisendraht, zu Einfriedigungen
passend , haben billig adzugebes

_ A . L C . Westerholt.^
4 Jück Wischland imZu verpachten

Ohmsted« Felde. Roiensiraße 32,
Gesucht zum 1. November d . ^ "ne

Oberwohnung zum Mietpreise biszu500
Offerten an E . Memmen. Bergstr . 5.



« » estsrstede . Der Rechnungssteller
»<A«e !s , als Verwalter im Konkurse wider
A Mer I . D . Rems zu Langebrügge,

Dienstag , den L8 . Juni,
nachm « K Uhr,

üffentM meistbietend mit Zahlungsfrist durch
verkaufen:
19 Scheffels. Roggen auf dem Halm.
10 » Hafer.
10 „ Dreschengras

1 Partie Dünger.
6 Hühner und 1 Hahn.

<-mer : 1 Borfkarre, 1 Hobelbank, 1 Schneide-
lade mit Messer. 1 Kochtopf, 1 alte Kiste,
1 Weckuhr , 2 Betten , 2 Bettüberzüge, 1
Küchenschrank, 1 Küchentisch , 6 gedrechselte
Küchenstühle , 1 Kommode, 1 Hängelampe.
Teller , Kummen, 1 Porz« Kaffeekanne , Tassen,
Mchserten, 1 Kafseebrenner, Theekessel , 1
ris . Topf, 1 Pfannkuchenpfanne, 1 Häng-
eisen , 1 Butterkarne, 2 Tränkgefäße, 1 Bock-
und Langsäge, 2 Sparmsägen, 2 Dresch¬
flegel, Gaffel, Hacken , Forken, 3 Wagen¬
reepe, 1 Sense, 1 eis. Schüppe, Plaggen¬
stecher, Spaten, 1 Holzgestellzu einerBand¬
säge, verschiedenes Holz und Dielen, 1 Dreh¬
schleifstein und eine Partie alte Bausteine.

E Wettermann, Auktionator.
"Wüsting . Eine in nächster Nähe der
Stadt Oldenburg belegene

Wirtschaft
Vit oder ohne Inventarnnd
ca. 1V Sch.-S . Garten-

und Ackerland,
letzteresbester Bonität , und fast neuenGebänden,
steht unter meinerNachweisung mit Antritt zu
Mai 1896 zu verkaufen.

Die Hälfte des Kaufschillings kann auf
Wunsch verzinslich stehen bleiben.

Reflektanten wollen sich baldigst wenden an
_ H. Claußen.

Wollgarn.
nur anerkannt gute haltbare Ware ; richtiges
G ewicht , Wkdkk'

, Lange str. 86.

kouqusi
's und Krsnrv

um den einfachsten bis zu den elegantesten,
in geschmackvollster Ausführung,

zu den billigsten . Preisen
empfiehlt

Vonnsrsvlnvksrslraaso 12.

Lr « ,u » « r,
1885 . Nes8er-k'Lhrik uuä vAmMolllsollleikervi , 1876.

Olävnbupg, l.Angs8irÄ88s 50 , naiie kaiiiause,
^ ukertiZNQA u. reiollllaitiZss OaZer von KW " 8ta1rl » r»r« N, Ligsnss Fabrikat.

l ! 86llM688SN UNl!
-kabsln , Os88 '2 i'i-

MS88VI ' UNl! -kabeln,
Ii 'Lnebi6i 'me88en u.

- Kabeln , Li-ot- ,
!<üoben - u . Keblaob-

18^ 88881-
, konk-

rleber .Kaifssmllblsn
keotsoknoillömaovbinsn.

kieivkkultigs Auswahl
und billigs Nrsiso.

WS18LSL 'IL,G88SZ ' ,

Orössts ^ .uswalll in:
Isscllenmv8svrn , 8oksrsn,
> k! a8i6l-me88örn,v

ktreiokrismen,
ko86N8ober6N,

» kek6N8obei 'SN,
8 aum8ägsn,

8vkaf8ob6i '6n,
Nesserkörtzenn. böüeln.

kestv SsrugsqusIIv
für Zuverlässig gute Ware.

8tüek 2 Nk.kem8tei'

kspLl 'Lluk 'en aller weröen eobnsll UNl! billig gemaobl.

Lremer Levensverflcherimgs-SMk i« Kremen.
Aktiva. Bilanz am 31 . Dezember 1894 . F̂assiva.

8tepp «»« vlLv » ,
ck « « kvis

verkaufe zu bedeutend herabgesetztenPreisen.
ll. kenters,

im Hanse des Herr« G . Stöver.

Fahrräder.
Sämtliche Reparatnren an Fahrrädern

werden schnell , billig und gut ausgeführt,
ebenso übernehmeReinigung der Kugellager rc.

Julius Telge, Maschinenfabrik,
Sophienstraste.

Bürgerfelde. Billig z. verk. e . noch gut erh.,
f. neueSchuhmachermaschine. 1 . Feldstr . 3.

„ MÄVK,"
erste deutsche Kautions- und Allgemeine

Versicherungs-Anstalt zu Berlin,
stellt Staats- u . Kommunal-BeamtmKaution
in barem Gelde gegen mäßige Prämienzahlung,
ohne irgend welche Bürgschaft von dem
Kautionssuchenden zu verlangen.

Nähere Auskunft durch die General-
Agentnr Oldenburg:

Keoi-g ssnievrieks,
, _ Gottorpstr. 5.
»E
1
ß
E

r
LremerLurbsä,

Poststr . 8a u . 9,
bish. von 8vtli 's Anstalt „ kötkssda"

Auf die vorzüglichen Erfolge bei
Rheumatismus , Magen -,

Nerven - u. Augenleiden
weise ich besonders hin.
OMMkO Unliemann,

Sprechstunden von 10—1 Uhr.

Grundbesitz . . . . .
Hypotheken.
Wertpapiere:

Staatspapiere , Pfand¬
briefeund Kommunal¬
papiere .

Von Vertretern der
Bank als Kaution
hinterlegt . . . .

Darlehen auf Policen . .
Kautionsdarlehen an ver¬

sicherte Beamte . . .
Guthaben b . Bankhäusern
Guthaben b . ander. Ver¬

sicherungsgesellschaften .
RückständigeZinsen . . .
Ausstände bei Agenten .
Gestundete Prämien . .
Bare Kasse . . . . .
Mobilien . . . . . .
Diverse Debitores . . .

561693
9 467 783

780 248

76 300
380 840

157 791
139 765

186 327
89 359

192 095
552 508
50 639

1319
1417

Z
91
35

10

79
45

18
57
37
86
49
53
80

Reserve kür Auslosung
von > t : . !- ?papieren u.
sür Coursverluste . .

Reserve für Kriegsrisiko .
Amortisationsfonds für

Kautionsdarlehen . . .
Beamten - Unterstützungs¬

und Pensionsfonds . .
Schaden-Reserve . . .
Prämien -Ueberträge . .
Prämien -Reserve . . .
Gewinn-Reserve der Ver¬

sicherten .
Wertpapiere von Vertretern

der Bank als Kaution
hinterlegt .

Zurückgestellte Dividenden
aus 1894 . . . . .

Angesammelte Dividende
(Z 57 des Statuts) .

Ueberjchuß aus 1894 . .

1938
9 757

4404

3163
31295

822 449
! 11181 845

95
67

97

56

02
25

» Kinder-Kleidchen«
in feinen weißen und farbigen Wajchstoffen,

nur eigenes Fabrikat.
Wl " Anfertigung nach Matz in einigen

Stunden .;
Theodor Meyer, Schitttingstr . 8.

Großes Lager in seinen ächten
^ Elsässer Kattunen , ,
W vsr Meter 35 H bis 90 H . T

309 279 18

76 300

22156 35

10116
165383

70
75

^ >jl2 638 090 ! 40
Geschäftsberichtesind bei den Bankagenturen zu haben.

^ 12 638 090 40

Die,D ?reMon.

NSMOSMaE
sind als Haupttreffer sicher in der am 13 . Juni stattfindenden 1 . Ziehung der

Großen Hamburger GelLmerlofwrg
zu gewinnen, wozu wir ganze Lose L 6 Vr ä, 3 V. ü 1 ^ 56 H
nach allen Gegenden unter Postnachnahme versenden und sofort nach Ziehung amtliche
Gewinnliste franko zusenden.

Losvorrat ist nur noch gering, daher erbitten Aufträge raschestenS!
ALLnÄNS L MLELEMtiiril , ZLWMS - AZZ' A.

Theresienhöfer Sauerbrunnen,
anerkannt bestes Tafelwasser . Frische Füllung.

b . Hoff
Mein kompletes Lager in

Schranken , Kommoden , Tischen,
Stühlen , Waschtischen , Spiegeln,

Bettstellen, mit rrnd ohne Matratzen,
Sofa , Rouleanx, Gardinenkasten,

Rosetten u. s. w.
in nur dauerhafter, geschmackvoller Arbeit
empfiehlt bei billigsten Preisen ; auch werden
MöbelnundMatratzen billigst neu gepolstert.

Lrnst vuvenliaok, Tapezier,
Heiligengeiststr. 25

Nicht billiger , aber Vesser
wie Vaseline ist

Wer dasselbe an seinem Wohnort oder in
der Nähe nicht bekommen kann , schreibe direkt

Gejucht ein gut erhaltener

Kachel-Ofen.
Offerten unter I . 437 an F. Büttner 's

Ann.-Exped. Oldenburgi./Gr.

Eine hübsche Besitzung mit
Garten an dev Brüderstratze ist
umständehalber Pr. L . Nod . er.
preiswert zu verkaufen durch

F . L . i8vL « L1v,
Bureau : SLaustraste 21.

L . Kretzschmar , Schneider,
Mlxxanderweg 36,

fertigt alle in fein Fach schlagenden Arbeiten
in und außer dem Hause.

edem , der am Magen leidet,
teile ich « « entgeltlich mit,
welche Schmerzen ich ausgestan¬
den und wie ich ungeachtet
meines hohen Alters und meiner
langjährigen Leiden davon be¬
freit bin.

V . I ? D 8 Vs,
Schutzmann a. D.,

Hannover, Weißenkreuzstr . 10.

Gcldschrimke, Kassetten,
Kochherde,

Front- und Grabgitter, Baubeschlage
in scbönen Mustern sind auf Lager.

Preise billig.
H . Otto , Nelkenstr.

Bad Rehburg.
UZIZsn's tlste!

angelegentlichstempfohlen.

»
))
)>
»
--

--

Die VLusImss Lr-
väkrvvs vLoR äem bs-
wädrtsQ LMsin von
prok. vr. 8oxklei

igtüv^livsrtrssiLsr'tVews
»ussotllissslioti üllr

SKSWÄ ä« vor» kroL
Vr. 8c >»klvd selbst er-
kuväsLSQ

2»!tl,uktZrL <:kvsrsdlI «ss
v.-ir .-k . «r. S75S«

- " ,^ äurebrukübren.Ver sied
vor Msssrtotsev

sobütrsn will , v. siss slls
^ bälläsruvssn Ovbs-

riiksner oäsr l^LebiämuurLev Lurüo !c
uirä verlsns « clsa

ÜMN!-8«Mt-LWNk
mit äsi» Mmsosrne 4ss Lrkväers;
insdesonäsre »obts ivLQ äarLut. «lrds
ieäs kl »sclis «liegen l̂ Lmensruk ; tr»st.
Nur «lisssn ^ .pierstsn ist sine rioliti^s.
von» Lrlliiclsr <1es Lüsterne verksssts
OsbreuobsLnveisniiU bsiessobev.

^ .IIsiniZss k'adrilcLtionsreobt ktir
IsoräwestäsutseblLnä it . lü. Xuskliitsl ir.
Dortmund , Oonosssioosr von ÄlstLslsrj
L t !o„ LlÜLobso.

Oldondurg sollt llsi 13 . Fortmann är 6o.
„ O . L. Hiuriolls >L 8olln.
„ 111 . lllsvsr , Lollüttinzstr. 8.

/lddsliousan llsi ck. n . LüsiliA Solln,
/ltsns llsi F . Hansrnann, ^ otll.
Srsks llsi lll . Uslmsriolls.
ktordönlism ksi Heim?. R-oäs.
llodsnlrirvlisn llsi 6arl HansinA.
llslmvnllvrst llsi Lrsll . Oisrolls , ÜroASris.

llardoUueLM,
zu haben in den bekannten Niederlagen.

ksai'gs iikvlcse,
Oldenburg i. Gr.,

Theerpvodukte s » xros.

Iskukslgbündsr,
Kvki, ä Stüoll 1 lllk. ewpkisllkt
ill, VssvÄ . Flora-OroAsris , ^elltsrnst. 14.

Ein hiesiges, gut besuchtes

Restaurant
mit verdeckter doppelter Kegelbahn ist
umständehalber pr . 1 . November er . preis¬
würdig zu verkaufen oder zu vermieten.
_ I . H. Schulte.

Täglich frische Erdbeeren,
auch nehme Bestellungen auf größere Posten
entaegen. W . Stolle , Schüttingfir.

Apfelsinen n . Mroneu
in schönster Frucht empfiehlt

_ W . Stolle , SLüttingstr.
Matjesheringe , groß, , fett und zart , neue

runde und langeKartossel« . W - Stolle.
Sauerkohl L Pfd . 5 W . Stolle

'
.

Cermlativurstu. Plockwurst^
schnittfest u . haltbar , empfehle, auch versende
davon nach allen Postorten . W - Stolle.

G Empfehle zu
DherunterqMtmPreiseuK

garnierte W
und ungarnierte D
llsmsn - u . Kinder- L

N »» -
UUSSsM»

M E " « MMRIV , - W , M
8 sowie Herren - » . Knoden- 8

U LtrollllMs . D
D M . HV . 8
G Markt 8 . H

Eingetanschte
wiedergut in Stand gesetzt, verkauft billigst

PLarwfortefabeit
ttegklep L Llilkks,

Oldenburg i. Gr., Blumenstraße 29.



Preiswert zu verkaufen ei«
u» der Haareuefchftr . velegenes,
aus Unter - und Overwohnung
bestehendes Haus mit Garten,
event . auch Bauplatz.

Näheres durch E . Memme«, Bergstr . 8.

Sommer - Handschuhe.
Große Auswahl . — Billige Preise.

ködert L.eneksiv b . Nathause.

wünsche ich wegen Aufgabe dieses Artikels sämt¬
liche Sache » zur Kranken- flsge, wie:

Luftkissen , Eisbeutel,
Spritzen re.

zu und unter Einkaufspreis.
kobsrt tonclise, b. Ratbiusk.
xxxxxxxxxxxxxxx
X zur 308 Hamburger Lotterie,
X Zieh, erste Kl. den 13 . Juni Vi
X 6 V- 3 V. 150, V« 75
X Weimar Lose , Zieh. 16 . u. 17. Juni
O L 1 Marienbnrger , Zieh. 20 . u
o 21 . Juni L 3 Liste und Porto 20 H
X Brannschweiger zu Planpreisen.
X_ H . Bohle » , Schüttinaltr.

„Vrmie^ -WrrAler
aus Helikal - Rohr.

Starke TourenmaschineMk . 22v,va.
do . i« feinster Ausführung „ 2VS6V
inkl . Glocke , Laterne , Werkzeug , besten Kugel¬
lagern überall undKontinental -Pnemnatik-
reife«.B. Fortmauu L Co.,

_ Langest». 21.

Dammallus Gasthos.
Täglich:

Ausschank von Bier ans der Brauerei

Schloß Wittekiud
(RiebsrÄing L Säger ) ,

Wildeshanse «.
Verlorene und nachzmveisende Sachen.
Silberne Uhr mit Kette auf der alten

Hunte bei Blankenburg verloren. Gegen Be¬
lohnung abzug. DonnerschweeNr. 64.

Verloren auf der Strecke von Dalsper
nach Bornhorst eineTaschenuhr mit Kette.

Bitte abzugeben bei D. Müller, Bornhorst,
oder I . Buttelmarm, Ohmstede.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesuchtein Gespann Torfgräbergegen hohen

Akkordlohn. A. Breitkopf, Petersfehn.
Iwischenahn . Ich suche auf sofort 1

kleine « gewandten KuechL von 18 öis 18
Jahren gegen guten Lohn.

H. Kohorst.
Jüngere Schüler finden während der

Sommerferien in einer geb . Familie Ostfriesl.
freundl . Aufn. , wo sie ev . bei den Söhnend . H.
Nachhilfestunden erh . können. Empfehlungen
stehen zu Diensten. Anfr. unt . X . lllll bef.
die Exped. d . Bl.

Gesucht für einen landwirtschaft¬
lichen Betrieb eineHaus¬

hälterin ; selbige muß sämtliche häuslichen
Arbeiten mit übernehmen. Schrift !. Offerten
unter 6. ll . 75 nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Kraue « und junge Leute beim Torfde-
flehen (Kehren, Ringen und Häufen) gegen
hohen Akkordlohn gesucht . Man wende sich
an AufseherSichren zu Reusnwege bei

- Co.Varel.

Gesucht
zumsofortigen Antritt einBäckergesellezur
selbständigen Führung meiner Schwarz- und
Weißbrotbäckerei gegen hohen Lohn und
dauernde Arbeit.

Augustfehn._ O . Steinfeld.
Gesucht zum 1 . August ev. 1 . November

ein gut empfohlenes, solidesMädchen für
Küche und Haus , das etwas kochen kann.

Gottorpstr . 14.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.
llsäorstee H - Iuenversin.

Außerordentliche
Vv ! » 8 » HL M IAIL A

am Donnerstag , den LS. Jnni.
Zweck : Delegiertenwahl. Verschiedenes.

lli , Islil 3838000
ist von wir im Fakirs 1894 iw Verkant wsiner errsiokt rvorckev , unck spriekt llies voll! am besten Mx
äie Oüts rmä LilliZkeit . 500 Ltüok kosten nur 7 Aarli 86 Vt §. F6K . Kaolin , tranko. lleäsr Versnob ollos
Risiko , äa iob Ilmtansob Aarantiers.

Kur! . li 'ösp , U . -Kr . , I. 6igar'
r
'vnv6k'8anäliau8.

DI» « von cken vielen AnerkennunZen : llsumburg s . 8 . , äen 16. lluni 1894.
8sbr Zeebrter Herr Dresp! -̂ us weinen rvisäerkolten , sorvie ans ancksren, ckurob weine LwxtebirwA von

hier an 8is erAkMASnen LestellnnASn rveräsn Lis ersebsn buben , rveioben ^ .nkIanZ Ibre Havnnillos bisr ^etnncieL
baben . Litte Lis nnn nw weitere eto.

L.vbtullA8voIi N . Rsxrlov , Ltnrrvikar.

ck « s» XU. Vvsm » « « - L. « Ltv >» L«
wir

67ÜÜ ößwlnllöll im kssamtwsrl von 2Ü8 ) ööö !?! !( .

WMsviMU°^ : 88 888 mit , 28 388 M , 18 688 m.
zu . 10 ? fxv. Rsiobsstsmxsl

bvStSi ÜLS I ôs,
Zlliig tür 2 2!iöbuiiAsn.

Luk 1V böse 1 Vreilos.
.Int 2ö „ 3 Freilose.

Löss , kür ^ »EI
2itzimu§e» AiltiA,

^ Ltempel . „ LJnllr . „ 2! Mir. « 0 >r1g. „
sinä allerorts 2ll k»bsn in äsn änrcb Plakate ksuvtliellsn Verkaufsstellen unä Lurob äsn

Vorsluuck cksr KtÜNMxvN XusstSÜuWK Lu Mtzlursr.

u- lO ktze. >s !.886 — 10 Kllr. u . I WIK. 10 ?fg . s? 6ieil 88i6mps!Kembs-

Motze Auswahl , billige Vreise.

Geaichte

Deeimalwaagen
in allen Größen, bestes Fabrikat.

Tafelwaagen,
sowie eiserne und messingene.

G-GHVLGZLÜG . GGG
L . RI « «

geschwärzt , vernickelt u.
bemalt, in reichhaltiger ^

Auswahl.
vLusndl 'Lnööfön

in jeder Aus¬
stattung.

Kossslöfon,
roh und emailliert.

Lpartisni«,
Hildesheimer, Schalter
u . gußeiserne, empfiehlt!

O lllovlr.
Verzinktes Drahtgeflecht

in allen Maschenweiten.

BerMen Eiseudraht,
EmsriediMgsdraht und

Stacheldraht.
N . RI « « Ir.I R . SI « « Ir . R » I « vk . l

„Hotel zum deutschen Kaiser .^
Inhaber svormals Oppermann ).

in MMnkZM
am 11., 12 . und IS . August d. I .,

verbunden mit einer
Xl » 88l « Ul » IS

von lrmd - und hnuswirischKst-
lichsn Maschinen und Geraten,
Geflügel , Asldfrüchten , Gemüsen

nnd Blumen.
Näheres beim OrtsvorsteherHitzen m

Nordenharm_

^ Verein ehemaligK
A 19. Dragom.

Protektor S . K . H. der ErbgroWM.
AmDonnerstag , den 13 . Jnni d. J .,

abends 8 Vs Uhr:
MorratsversawmlMg

im Vereinslokale — Andreas am Damm
Hierselbst.

Tagesordnung : 1 . Feier des Geburts¬
tages Sr . König!. Hoheit des GroßherzogL
betr. 2 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

!( ! ub Vorwärts .
"Petersfehn.

Am Sonntag , den 16 . Juni , abends
8 Uhr:

VeDsammlmtg.
Da eine wichtige Angelegenheit auf der

Am Dienstag nnd Mittwoch , -en 11 . und 12. Juni:

der rühwlichft bekannten , preisgekrönten Familien - Kapelle
DM"

, yW«» WA.-"
2 Damen , 3 Herren,

aus Bonn a. Rhein , unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters
Herrn t ) . N «LlM»K,

früherer Stadt -Musikdirektor in Birkenfeld (Oldenburg).
Sehr gewähltes , stets wechselndesProgramm.

Anfang naekm. 5 Ukn.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Hocha chtungsvoll
Gt-mbrrrg . _ W'« .

Marme -Verem.
Donnerstag , den 13 . - . M ., abends

9
Außerord. GeneralvLrsüWMlM
bei Oltmanns , Achternstraße.1
.. Um recht zahlreiches Erscheinen bittet

Der Borstmrd.

Fahrradhandlung,
Oläendurg, 8iau 8trL886 18.

Spezial - Geschäft in Fahrrädern und Fahrrad- Utensilien.
Großes Lager in

Brennabor - , Wanderer -, Adler - u.
Herkules -Fahrrädern,

_ sowie in sämtlichen Zubehörteilen.
Reparaturen jachgenM, prompt und billig.

Stsustrssss IS . W«I».
Gebrauchtes Fahrrad billig zu verkaufen.Rob . Kruse,

Staustr. 18.

(Inhaber : Carl Rolte ) .

Zum Medardusmartt:
Grotze

Banßts - Borstellmg.
_ Anfang6 Uhr. Entree 50 <s . -

Dreiberge «.
Zur Feier der Schlacht bei Belle-

Alliance am Sonntag , den 16 ^
Kar-tvnlconrept u . Kai «,

wozu freundlichst einladet
H . W . Kelohusr»

Verantwort !. Redakteur: F. W.
"
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